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Deutschlands Friedenswunsch
Pr . Ehanh „Wir wollen loyale Mitglieder der Völkerfamilie sein" — Die Forderung Dänemarks, derTschechei und Polens

München , T. Fete , (dena) „Ich glaube, daß
Idi für alle Angehörigen eines künftigen deut¬
schen Bundesstaates spreche, wenn ich erkläre,
daß wir Bedingungen weder annehmen dürfen
noch annehmen werden, die ihrer Natur nach
ungerecht sind und die den Keim zu neuen
Konflikten legen", heißt es in einer am 4. Febr.
der Presse übergebenen Erklärung des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten, Dr . Hans E h a r d,
za den bevorstehenden Verhandlungen über
einen deutschen Friedensvertrag auf der Mos¬
kauer Konferenz.

Wir haben den Wunsch , loyale Mitglieder
der europäischen Völkerfamilie zu sein und:
hoffen, daß die Slegermächter, der Mahnung
des Papstes eingedenk sein mögen, daß alle
Maßnahmen den hohen und letzten Ziel eines
wirklichen Friedens untergeordnet sein müssen.

Vorbereitung zur Moskauer Konferenz gefordert
Köln , 7. Febr. (dena-DFD ) Die sofortige Zu¬

sammenkunft der deutschen Parteien zur Vor¬
bereitung einer deutschen Vertretung bei den
kommenden Friedenŝ erhandkmgen in Mos¬
kau forderte am 2. Februar , der Vorsitzende
der KFD ln der britischen Zone, Max Rei¬
mann . Reimann schlug vor, daß die „stärkste
deutsche politische Konzentration, der Block
der antifaschistisch-demokratischen Parteien
in Berlin", diese Konferenz organisieren? solle .

Deutsche Forderungen
London , 7. Fete , (dena) Auf der Sitzung

der Sonderbeauftragten für * Deutschland am
5. Febr. stand als Hauptpunkt das französische
Memorandum über die Verfahrensregelung bei
der Abfassung des deutsche Friedensvertrages
zur Debatte.

In dem dänischen Memorandum zur Deutsch¬
landfrage, das den Sonderbeauftragten für
Deutschland am 5. Februar überreicht wurde,
fordert Dänemark d(p verwaltungsmäßige Tren¬
nung Südschleswigs von Holstein innerhalb
des Rahmens der für Deutschlandvorgesehenen
Staatsform. Ferner wird die Zusicherung ver¬
langt, daß die deutschen Flüchtlinge in Däne¬
mark, deren Zahl sich noch auf 180 900 beläuft,
schneller repatriiert werden.

Das Memorandum « hlägt weiter - die verwaltungs¬
mäßige Dezentralisierung Deutschlands , Sicherung
gegen eine zukünftige deutsche Aggression und eine
restlose Entnazifizierung der deutschen Bevölkerung
vor . In wirtschaftlicher Hinsicht fordert Dänemark ,
daß der Kaiser -Wilhelm -Kanal unter die Kontrolle
einer internationalen Körperschaft gestellt wird .
Dänemark erwartet einen „gleichen Anteil “ an den
deutschen Reparationen ln Form von Zuwendungen
aus der deutschen Produktion .

Heber die Stellung der Tscheche !
Frag, 7. Febr . (dena) „Unsere Forderungen

von Deutschland sind gering und wir hoffen,
daß einige unserer bedeutendsten Ansprüche
an Oesterreich durch ein zweiseitiges Abkom¬
men geregelt werden“, erklärte der tschecho¬
slowakische Ministerpräsident Zdenek Fier -
linger am 4. Februar .

„Wir wollen nicht die Vernichtung des deut¬
schen Volkes . Wir sind jedoch der Ansicht, daß
das Problem der Entnazifizierung, der Schaf¬

fung einer wirklichen Demokratie und der
moralischen Wiederauferstehung für das deut¬
sche Volk von größerer Bedeutung ist, als die
Frage seiner Grenzen. Nach den bitteren Er¬
fahrungen der vergangenen Jahre müssen die
Deutschen einsehen, daß ihre Nachbarn Garan¬
tien gegen eine mögliche Aggression haben
wollen “ .

Polens Ansprüche
London, 7. Febr. (ap) Auf einer Pressekon¬

ferenz erneuerte die polnische Delegation bei
der Konferenz der Außenminister-Stellvertre¬
ter in London am 4. Febr. den Anspruch Po¬
lens auf die deutschen Gebiete östlich der Oder
und Neiße.

Holland fordert nicht Cleve nnd Emmerich
Berlin , 7. Febr. (dena-DPD ) Nach einer

Erklärung der holländischen Militärmission
beim Alliierten Kontrollrat in Deutschland be¬
absichtigt Holland nicht , die Städte Cleve lind
Emmerich in seine Gebietsforderungen an
Deutschland einzuschließen .

Amerikas Friedenshoffnung
Washington, 7. Febr. Der republikanische

Gouverneur Creen entwickelte „6 Grundsätze
für eine künftige amerikanische Außenpolitik“ :

L Volle Entwicklung der Atomwaffe „bis die
Welt ein weit über die gegenwärtigen Ver¬

hältnisse hinausgehendes Maß von Sicherheit
erreicht hat.“

2. Sofortiger Erwerb und vollständiger Aus¬
bau jedes wichtigen Marine- oder Flugzeug¬
stützpunktes.

3 . Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung
der amerikanischen Luftherrschaft.

4. Erhaltung und Schutz aller wirtschaft¬
lichen Gegebenheiten, die für etwaige militäri¬
sche Bedürfnisse tauglich sein können.

Unabhängiger deutscher Weststaat
„reine Phantasie"

London, 7 . Febr . (ap) In der deutschen Ab¬
teilung der Konferenz schien man auf Seiten
der Westmächte bemüht zu sein , Rußland über
die Natur und Ziele der brit . und amerik.
Verwaltung der Westzonen zu beruhigen. In
diesem Zusammenhang nannte ein Sprecher
des engl . Außenamtes die britischen Presse¬
meldungen, daß die anglo -amerik. Regierun¬
gen einen neuen unabhängigen westdeutschen
Staat zu schaffen beabsichtigten, eine „reine
Phantasie“.

Außerdem wurde bekannt , daß der englische
Außenminister B e v i n in der vergangenen
Woche geheime Besprechungen mit einem pol¬
nischen Sondergesandten gehabt habe, der
Bevin dringend bat , Englands Haltung gegen¬
über der Festlegung der polnischen Westgren¬
zen „noch einmal zu erwägen“.

Luxemburg forderte die Stellvertreter auf,

Die Verantwortung der USA
Erklärungen Präsident Trumans vor dem Kongreß — Für kollektive Sicherheit

Washington, 7 . Febr . (dena) „In der Schaf¬
fung von Sicherheiten gegen den Krieg ist ein
Fortschritt zu verzeichnen . Die USA haben in
der Kontrolle der Atomenergie und anderer
Waffen, die zur Massenzerstörung geeignet
sind, die Initiative ergriffen . Wenn wir erfolg¬
reich sein wollen, müssen wir gleichzeitig an¬
dere notwendige Grundlagen für ein allgemei¬
nes System kollektiver Sicherheit aufbauen.
Die Staaten können ihre Waffen nur in soweit
niederlegen, als ihre Sicherheit durch die Mit¬
tel geschützt ist.

Die Förderung und der Schutz der grund¬
legenden Rechte und Freiheiten der Mensch¬
heit ist das vornehmste Ziel der Politik der
USA innerhalb der UN gewesen und sollte es
bleiben.“

Amerika ist für die Völker, die sich in einer
weniger günstigen Lage befinden als wir , seit
langem das Symbol der Freiheit und des demo¬
kratischen Fortschrittes gewesen. Es Ist nun
unsere Aufgabe, ihren Glauben an die USA
durch unsere Politik und unsere Maßnahme
aufrechtzuerhalten. • ,

Die Vollversammlung der UN war auch da¬
hingehend übereingekommen, daß eine vorsätz¬
liche gefaßte Politik der Vernichtung von Rasse
oder Klasse irgendeiner anderen menschlichen
Gruppe als Verbrechen unter internationalen
Gesetzen betrachtet wird. Wir können keinen

Der Leibarzt des „Führers
Auch er fühlt sich nicht belastet — Hitler befahl die Euthanasie

/ /

dauernden Frieden haben, wenn nicht die echte
Herrschaft eines Weltgesetze ^ eingerichtet und
durchgeführt wird . Die Verantwortung der
USA ist eine besonders schwere , in Hinsicht
auf die Macht und den Einfluß, den unsere Ge¬
schichte und unsere Rohstoffquellen in unsere
Hände gelegt haben-“

Hilfeleistung für Europa —
% Marshalls 1 . Programmpunkt

Washington, 7 . Febr . (dena-Reuter) Senator
Arthur Vandenberg , der. Vorsitzende des
Senatsausschusses für außenpolitische Ange¬
legenheiten, gab am 4. . Febr. bekannt, daß
Außenminister George Marshall die inter¬
nationale Hilfeleistung als I . Punkt auf die
Liste der 27 Vorschläge für das außenpolitische
Programm gesetzt hat , das er dem Kongreß
vorlegen wird. Der zweite Punkt der Liste ist
die Ratifizierung der Friedensverträge mit
Italien , Ungarn, Bulgarien und Rumänien durch
die USA . |

Abrüstung
erst nach AtomkontroIIabkommen

Washington, 7. Febr. (dena) Senator Warren
Austin , dar US-yertreter hn Atomenergie¬
ausschuß der UN , erklärte am 28. v. Mts . nach
einer Unterredung mit Präsident Truman, er
glaube, daß man nicht mit einer Abrüstung
beginnen könne, bevor ein wirkungsvoller in¬
ternationaler Schutz gegen den Mißbrauch der
Atomenergie zu Zerstörungszweckengeschaffen
worden sei .

Nürnberg, 7. Febr. (dena) Der amerik. An¬
klagevertreter James M. McHarney gab in
der Montagsitzung des Prozesses gegen die
23 Naziärzte und Wissenschaftler bekannt , daß
die amerik. Anklagebehörde den Anklage¬
punkt 6 a, Teilnahme an Höhenexperimenten,
gegen die Angeklagten Karl Brandt und
Siegfried Handloser fallen gelassen hat.
Karl Brandt erklärte , im Jahre 1932 der
NSDAP beigetreten zu sein.

Brandt gab an, er habe von den Malaria-,
Kälte- , Meerwasser- , Fleckfieber- und
Sterilisations- Experimenten sowie von den
Knochen - Transplantationen nichts gewußt.
Won den Lost - Versuchen habe er Ende
April 1945 gehört, es sei jedoch nur von Tier-
n*cht von Menschen -Experimenten die Rede
gewesen . Dagegen gab er zu, sich für die Un¬
tersuchung der Wirksamkeit der Sulfonamide
eingesetzt und zu diesem Zweck ein Sonder¬
lazarett zur Verfügung gestellt zu haben . Er
habe jedoch den Eindruck gehabt , daß diese
Versuche lediglifch an zum Tode Verurteilten
durchgeführt wurden.

Von dem Verteidiger Dr. Robert Servatius
aufgefordert, seine Einstellung zu Versuchen
an Menschen , im Allgemeinen zu erklären ,
führte Brandt aus, solche Versuche seien ge-
matht worden, seitdem die Medizin nach Er¬
kenntnis strebe . „Man wird solche Versuche
machen müssen“

, sagte Brandt , „weil von
einem bestimmten Punkt ab biologische Ver¬
gleiche zwischen Mensch und Tier nicht mehr
möglich sind .“ Bei den Versuchen in Deutsch¬
land , so sagte der Angeklagte abschließend,
habe Himmler eine große Rolle gespielt.

„Euthanasie“
„Hitler äußerte bereits im Jahre 1935 dem

damaligen Re ’chsgesundheitsführer Gerhard
Wagner gegenüber, daß er, „wenn ein Krieg
kommen sollte“ , das Euthanasieprogramm
durchführen werde“

, erklärte der Angeklagte.
Ihm selbst sei lediglich die Aufgabe gestellt

Sewesen , Hitler über die Euthanasie laufend
*»1 Informieren. Die Aktion 14 F 13, durch die

Kranke und arbeitsunfähige Ausländer und
Deutsche aus KZ ‘s ausgewählt und in Ver¬
nichtungsstationen gebracht wurden , habe
nichts mit der Euthanasie zu tim gehabt.

„Ich fühle mich / nicht belastet und kann
das, was ich getan habe, vor mir selbst ver¬
antworten .“ Er habe nicht geglaubt, daß es ein
Verbrechen bedeutet, wenn man qualvoll lei¬
dende Menschen von ihren Schmerzen erlöst.
Hitler selbst habe den Rohentwurf für das
deutsche Euthanasieprogramm vom Jahre - 1933
für Erbkranke hergestellt. Er habe seinen Ein¬
fluß auf Hitler geltend gemacht, dieses Eutha¬
nasieprogramm auf „abso^ t unheilbare
Kranke“ zu beschränken. Seiner Schätzung
nach habe es in Deutschland drei Millionen
Geisteskranke gegeben . Die Euthanasie sei
nach seiner Meinung nur im Interesse der
Kranken durchgeführt worden.

Rationskiirzung
für Verfolgte und Verschleppte

Frankfurt , 7. Febr. (dena) Die Regierung
der USA hat mit Wirkung ab L März 1947
eine Herabsetzung der Lebensmittelrationen
für politisch , rassisch nnd religiös Verfolgte
von bisher 2200 Kalorien pro Tag auf 2000
Kalorien täglich angeordnet, wie das VS-
Hauptquartie^ für die besetzten Gebiete in Eu¬
ropa am 1. Februar mitteilte.

Gewisse Kategorien von „Verfolgten", wie
z. B. Arbeiter, werdende und stillende Müt¬
ter und Krankenhauspatienteh , sind von der
Rationskürzung ausgenommen nnd behalten
die bisher gewährten Verpflegungssätze. Die
Kürzung der Rationen erfolgt u. a. aus Grün¬
den der Haushaltseinsparung und der Welt-
Nahrungsmittelknappbeit

Wie ap mitteilt, wird die Normalration für
„verschleppte Personen“, die aus politischen
oder rassischen Gründen glauben, nicht mehr
in ihre Heimatländer zurückkehren zu kön¬
nen, auf Anordnung der amerikanischen Mi¬
litärregierung von 2200 auf 2000 Kalorien
täglich herabgesetzt werden.

in
.. . \ j

Herbert Hoover , der persönliche Beauftragte Pre¬
sident Trumans zur Untersuchung der Ernährung **

läge in Deutschland und Oesterreich , in Frankfurt/M »
im Gespräch mit General Mc Narney (dena -Bild )

Welt-Lebensmlttel-Knappheit hält an
Washington, 7 . Febr. (dena-Reuter) „Die

ernste Lebensmittelknappheit auf der ganzen
Welt wird anhalten“, erklärte am Donnerstag
der Generalsekretär des internationalen Er¬
nährungsrates für Notzeiten, Denis A. Fitz¬
gerald , in einem Bericht vor Delegierten
von dreißig Nationen, die zu dem dritten
Vierteljahrestreffen des Emährungsrates zu¬
sammengekommen waren. Es ständen der
Welt noch sehr schwere Tage bevor.

eine Besetzung des Rheinlandes für so lange
Zeit zu empfehlen, „als es die Umstände er¬
fordern“

, und forderte außerdem deutsche Re¬
parationen in Form von Kohle und anderen
Rohstoffen. Ebenso wie Frankreich, Belgien und
Holland, trat es für eine dezentralisierte deut¬
sche Regierung in einer Föderation ein.

Hinsichtlich der Moskauer
Besprechungen pessimistisch

Berlin, 7 . Febr . (ap) Die in der russisch lizen¬
zierten deutschen Presse erschienenen Angriffe
auf die engJ.-amerik. Verwaltung in den west¬
lichen Besetzungszonen Deutschlands habe ihn
„hinsichtlich des Ergebnisses der bevorstehen¬
den Moskauer Besprechungen pessimistisch
gestimmt“ , erklärte der Stellv , britische Mili-
tärgouvemeur für Deutschland, Generalleut¬
nant Brian H . Robertson am 4. Febr. vor
dem Koordinierungsausschuß des Alliierten
Kontrollrates .

Der amerik . stellv. Militärgouvemeur, Gene¬
ralleutnant Lucius D . C1 a y hat sich in ähn¬
licher Weise geäußert. Weiter heißt es , die bri¬
tische Regierung habe den dringenden Wunsch
nach einer baldigen Lösung der deutschen
Frage , doch würde sie sich nicht durch
Schmähungen zur Annahme der Ideen anderer
Mächte zwingen lassen.

Um Österreichs Friedensvertrag
London, 7 . Febr . (ap) Während die Ameri¬

kaner , Engländer und Franzosen sich in Bezug
auf solche wichtigen Punkte des österreichi¬
schen Friedensvertrages , wie die Grenzen des
Landes, Zollregelungen, die militärischen Er¬
fordernisse Oesterreichs und die Notwendig¬
keit , den österreichisch« ! Vertrag so schnell
wie möglich zu vollenden, einig sind , weigern
sich die Russen hartnäckig , ihren Standpunkt
zu erklären .

Von Selten der Amerikaner Mit man es tür mög¬
lich , daß die nächste Woche die russische Haltung ln
Bezug auf den Abzug der Besetzungstruppen aus
Oesterreich klarlegen werde . Ein amerikanischer
Vertreter nannte Weihnachten 1947 als den möglichen
Zeitpunkt für die Rücknahme sämtlicher Besetzungs¬
truppen .

London, 7 . Febr . (dena-Reuter) Auf die Frage,
warum der brit . Entwurf des Staatsvertrags
mit Oesterreich keine Klausel enthalte, hach
der es den Habsburgern verboten sei, nach
Oesterreich zurückzukehren, « klärte ein Spre¬
cher des brit . Auswärtigen Amtes, daß Groß¬
britannien gegen die Aufnahme nicht wichti¬
gen Klauseln sei . /

Ueber den Friedensvertrag mit Italien
Rom, 7 . Febr . (dena-INS) Der neue italie¬

nische Außenminister Graf Carlo Sforza , er¬
klärte , daß er den Amerikanern, unter denen
er viele Freunde besitze, immer wieder er¬
klären werde, daß Italien in seiner Gesamt¬
heit durch den Friedensvertrag schwer getrof¬
fen wurde , und daß das italienische Volk den
Vertrag für ungerecht halte .

'

Bulgarien protestiert gegen Friedensvertrag
Sofia, 7 . Febr . (dena-Reuter) Das bulgarische

Kabinett beschloß am 3. Februar auf Vor¬
schlag des Ministerpräsidenten George Dimi -
troff , der bulgarischen Delegation zur Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages für Bulgarien
in Paris ein Memorandum an die Außen¬
minister der vier Großmäthte mitzugeben , in
dem gegen einige Bestimmungen des Vertra¬
ges Protest erhoben wird.

Ztun französisch-britischen Bündnis
Parts , 7. Febr . (dena) In seiner Rede vor der

Abgeordnetenkammer über das vorgeschla¬
gene britisth -französische Bündnis, erklärte
der französische Außenminister George B i -
d a u 11, Frankreich habe stets ein solches
Bündnis angestrebt . Die französischeRegierung
stimme nicht dem sowjetischen Vorschlag zu,
nach dem Deutschland an den Besprechungen
über den deutschen Friedensvertrag teilneh¬
men soll.

Paris , 7. Febr . (dena-Reuter) Das Politische
Büro der Kommunistischen Partei Frankreichs
veröffentlichte hier am 6. Februar ein Kom¬
munique , in dem es heißt , die Kommunistische
Partei Frankreiths stehe zwar dem Abschluß
eines Bündnisvertrages zwischen Frankreich
und Großbritannien günstig gegenüber, sie
glaube jedoch andererseits , daß es zunächst
einmal wichtig sei , gewisse Meinungsverschie¬
denheiten , die zwischen Frankreich und Groß¬
britannien insbesondere im Hinblick auf
Deutschland bestehen , zu regeln.

US-Botschafter Gardner f
Washington , 7. Febr. (dena) Der neue

Botschafter der USA in Großbritannien, Max
Gardner , ist am 6. Februar verstorben.

Dänemarks US-Gesandter wird Botschafter
Kopenhagen , 7 . Februar^ (dena-Reuter)

Dänemark hat , wie der dänisflne Außenmini¬
ster Gustav Rasmussen erklärte , den amerik.
Vorschlag zur Umwandlung der Gesandtschaf¬
ten beider Länder in Washington und Kopen¬
hagen in Botschaften angenommen.

Handelsabkommen Holland —
französische Zone

Paris , 7. Febr . (dena-Reuter) Ein Handels¬
abkommen zwischen der holländischen Regie¬
rung und Vertretern der franz . Besatzungs¬
zone Deutschlands wurde unterzeichnet.

Im Rahmen dieses Abkommens wird die
französische Zone Bauholz, landwirtschaft¬
liche Geräte und andere Maschinen nach den
Niederlanden sowie verschiedene Artikel nach
holländisch - Ostindien liefern und hierfür
Fische und landwirtsthaffliehe Produkte er¬
halten . Außerdem bezieht die französische
Zone aus den holländischen .Kolonien Roh¬
materialien , insbesondere Kautschuk.

Funkmeldungen:

Aus aller Welt
Washington # Die Regierung der USA wurde von

Großbritannien und der Sowjetunion dahingehend
informiert , daß beide Mächte den Anspruch der
USA auf die Treuhänderschaft „strategischer Ge¬
biete “ im Pazifik bis zur Unterzeichnung des japa¬
nischen Friedens Vertrages nicht billigen könnten .
(dena -INS )

Ottawa . Der kanadische Versorgungsminister J.
Gien gab die Annahme einer Anordnung bekannt ,
wonach vier weitere Klassen von Einwanderern nach
Kanada zugelassen sind . (dena -Reuter )

London . Insgesamt 6 118 800 von der UNRRA unter¬
stützte „verschleppte Personen “ wurden in der Zeit
vom Mai 1945 bis Dezember 1946 aus Deutschland in
ihre Heimatländer zurückgeführt .

Paris . Die vitnamesische republikanische Regie¬
rung schlägt die sofortige Einstellung der Feind¬
seligkeiten in Indochina vor . (dena -Reuter )

Warschau . Der stellv . polnische Ministerpräsident
und Leiter der polnischen Bauernpartei , Stanislaw
Mikola jezyk , hat am 4. Febr . seinen Rücktritt
eingereicht . (dena -Reuter )

Warschau . Boleslaw Bierut , der Sohn eines
polnischen Bauern und ehemaliger Druckerlehrling ,
ist am 4. Februar für die Dauer von 7 Jahren zum
Präsidenten der polnischen Republik gewählt wor¬
den . (ap )

Rom . Die italienische verfassunggebende Versamm¬
lung wies am 6. Febr . den Rüdetritt ihres Präsiden¬
ten Guiseppe S a r a g a t zurück und bestätigte ihn
in seinem Amt . (dena -INS ) .

Tokio . Der Oberkommandierende der alliierten Be¬
satzungsstreitkräfte in Japan , General McArthur ,
empfahl der japanischen Regierung in einem an den
japanischen Premierminister Shigeru Yoshida gerich¬
teten Schreiben die Abhaltung neuer Wahlen nach
Beendigung der gegenwärtigen Sitzungsperiode des
japanischen Reichstages , weil wesentliche Aenderun -
gen in der inneren Struktur Japans stattgefunden
hätten . (dena - INS )

Angeblicher
Nürnberger Attentäter «teilt sich

München , 8 . Febr . (dena) Der 20jährige
Rudolf Murr aus Mannheim stellte sich am
4. Februar der Münchener Kriminalpolizei mit
der Angabe , bei dem Nürnberger Sprengstoff¬
attentat beteiligt gewesen zu sein . Der Verhaf¬
tete wurde nach Nürnberg gebracht.

Er ist , wie die Nürnberger Polizeibehörde
mitteilte , vermutlich geistig nicht völlig nor¬
mal oder habe absichtlich falsche Angaben
gemacht.

Ueberraschende Besetzung
des Internierungslagers Segensburg
Regensburg , 8 . Febr . (dena ) Eine über¬

raschende Besetzung des Internierungslagers
Regensburg wurde beute um 7.05 Uhr durch
800 Beamte der bayerischen Landespolizei
durchgeführt.

Truman Kandidat für die nächsten
Präsidentschaftswahlen

New York , 8 . Febr . (dena -Reuter) Präsi¬
dent Truman ist auf die Kandidatenliste für
die Präsidentschaftswahlen im Jahre 1948 ge¬
setzt werden.

Verfassungsänderung In USA
Washington, 7 . Febr . (dena) Die vorgeschla¬

gene Abänderungsklausel zur amerikanischen
Verfassung, die die Amtszeit des amerikani¬
schen Präsidenten auf ein Maximum von zwei
Amtsperioden — acht Jahre — beschränkt,
wurde am 6. Februar vom Repräsentantenhaus
angenommen.

Neue Rationierung von Strom ,
Gas und Kohle

Das Württembergisch-Badische Wirtschafts¬
ministerium gibt bekannt :

Für sämtliche Abnehmer in der Industrie
und im Gewerbe ist ab 10. Februar 1947 der
Verbrauch an Kohle, Strom und Gas für die
Produktion und Raumheizung (außer für die
Zwecke der Schadenverhütung ) verboten. Das
Verbot der Stromentnahme gilt nur für In¬
dustrie- und Gewerbebetriebe mit einem An¬
schlußwert von 10 kw und darüber .

Von dem Verbrauchsverbot sind nicht be¬
troffen:

1 . Oeffentliche Versorgungsbetriebe
2. Krankenhäuser
3 . Lebensmittel- und Arzneierzeuger und

lebensmittelverarbeitende Industrie und Ge- '
werbe

4 . Post, Telefon, Rundfunk
5 . Straßenbahn , Eisenbahn , Hafen- und Ver¬

ladeanlagen
6 . Druckereien.

Die Londoner Konferenz schreitet voran: sie
tagt als Vorbereitung für die Moskauer Frie¬
denskonferenz . Nacheinander laufen die Me¬
moranden der Staaten ein , die unter der Hit-
ler’schen Kriegführung gelitten haben und
jetzt Forderungen auf Wiedergutmachung er¬
beben. Das Rad der Geschichte hat sich ge¬
dreht, aber die alte Wahrheit bleibt : der Ver¬
lierer muß zahlen . Deutschland oder seine Ver¬
treter sind zu dem Thema Friedensvertrag
offiziell noch nicht gehört worden , — und wer¬
den es wahrscheinlich auch nicht. Wir können
zur Zeit nur eines tun : hoffen und warnen.
Wir hoffen auf das Gerechtigkeitsgefühl der
Sieger und wir warnen vor einem Frieden
untragbarer Bedingungen . Diese Warnung ist
nicht nur von deutscher Seite , sondern auch
von vielen weitblickenden Politikern des Aus¬
landes erhoben worden . Unsere Welt ist wirk¬
lich „eine“ Welt geworden . Man kann Europa
nicht tan Deutschland herum aufbauen, son¬
dern muß Deutschland in Europa einbauen.
Eines ohne das andere ist undenkbar . Und ge¬
rade weil wir Deutsche den Wunsch haben zu j
beweisen , daß wir „Menschen guten Willens"

sind, weil wir dieser „einen “ Welt helfend und i
aufbauend anzugehören wünschen , bitten wir |
um einen gerechten Frieden . H . B.



Seffe 3, Nummer Yü
Badische Neueste Nachrichten

Samstag, 8 . Februar 1947Thema : Deutschland über die politische SäuberungVon Hans Blume
Ist man der englischen Sprache einiger¬maßen mächtig, so befindet man sich heutewieder, nach den vielen Jahren der Absper¬rung , in der glücklichen Lage, amerikanische4 . ' , _ vumac »/ vr ic vjcnti » i mviToi - • aux einer xvonierenz von Ver - uuwuuuicn iviagen unu 'jregenauti .iagen ist cm

una engiiscne Leitungen lesen zu können. Eine ney ausführte, erwarten die .amerikanischen traupnslputpn Rptriphsrärpn nnH nslpoisrtpn Bestandteil des demokratischen Lebens und es berel-
anfWnrripntiirV , lobr-rotbho in ^ j j , p p

“
. rr ^ “ „ „ir „ „ ’ rsetrieDsraten una delegierten t t fc(>, n „ Srirt,e h. h hi . » , wir, , ,„h wih=.SteUen auf Grund der letzten Berichte von der SPD Mannheim gefaßt wurde.

außerordentlich lehrreiche Beschäftigung inmehr als einer Beziehung! Geht man dieserBeschäftigung, sagen wir : aus beruflichenGründen, regelmäßig nach, so fällt auf, daßsich besonders amerikanische Zeitungen vielmit dem deutschen Problem beschäftigen. Fastin jeder Ausgabe erscheinen Leitartikel , Kor¬respondentenberichte oder kurze Notizen, die das

General McNarney verzeichnet gute Fortschritte — Die Durchführung der WeihnachtsamnestieBerlin, 7. Febr. (dena) Wie General McNar - Donnerstag auf einer Konferenz von Ver- von öffentlichen Klagen und Gegenanklagen ist ein„ „ „ 4 Bestandteil des demokratischen Lebens und es berei¬tet keine Sorge , daß dieses Hin und Wider besteht .Es ist notwendig , um eine klare Lage zu schaffen ,und so weit als möglich mit Hilfe der Presse ein kla¬res Bild der Sachlage zu erreichen . Es muß dabeinatürlich eine gewisse Würde gewahrt bleiben .In Bezug auf den Stand der Demokratisie¬rung des deutschen Volkes äußerte sich Mr .

deutschen Kammern, daß das Entnazifizie¬rungsprogramm im Jahre 1948 zum Abschlußgebracht sein wird. Die amerikanische Militär¬regierung habe mit Genugtuung die Fortschritteder Entnazifizierung während der letzten zweiMonate verfolgt, die in einer erhöhten Aktivi¬tät der Gerichte im Falle von HauptschuldigenThema „Deutschland“ zum Gegenstand haben. unci Aktivisten, der höheren Zahl von Spruch»

Die Weihnachtsamnestie
Durchführungsverordnung erlassen

Stuttgart , 7 . Febr . (dena) Die Spruchkammernhaben nach einer vom württembergiseh-ba-dischen Befreiungsministerium am 5 . Februarerlassenen Verordnung zur Durchführung dervon General Mc Narney verkündeten Weih -

Dos freie Wort
Herr August Kapp, Karlsruhe-Knlellngen, Rhein,bergstr . 2*, schreibt uns : Mit der „ restlosen “ Klärungdurcto das Wirtschaftsamt auf meine Anfrage ln denBNN vom 1. 2. 1947 kann Ich mich nicht ganz zu¬frieden geben , denn die wesentlichsten Dinge sinddurch dieses Dementi eben nicht geklärt . Denn :
1. Wann setzte die Zwangsbewirtschaftung vonKonservendosen ein ? Meines Wissens sofort nachAufnahme der Tätigkeit des komm . Leiters , HerrnChimowlcz im November 1945. Ich afcer habe Vor¬gänge bis ln die jüngste Zelt im Auge .2. In der Erwiderung des Wirtschaftsamtes wurdedie Frage der Blankobezugschelne mit keinem Wortgestreift . Ist es vielleicht dieser Behörde unange -Pollock durchaus gegensätzlich zu der Auf- net«n . nach solchen Dingen ln aller Oeffentlichkeitfassung des Internationalen Komitees. Ueber v^ rdeI

?L D ?r non?aie sterbliche mußeinen Punkt herrsche in den Vereinigten Stoa- ^ “
en̂ n

Die deutsche Mentalität ! Philosophen haben kammem und ’
Her HinTiuiehimv befähioten nachts-Amnestie die Verfahren einzustellen, ten jedoch noteh Sorge, und das sei das Wieder- Dinge bündelweise und noch dazu blanko ln der

li H'.rTrlSmmtfeffai ' eiirtVia « <iu # 4 aw fluR ^ av > _ ® ® urove n rin » « nnU VvovaUm S•, J « « »i i rfei -AVinm « in <-w* »pam M n4i a » 11 •- •> P » TflSPhi » hßnml '

bei Erklärungsversuchen auf den Einfluß derHegel ’schen Lehre vom .Staat im 19 . Jahrhun¬dert hingewiesen, auf Fichte und Treitschke,auf Nietzsches Lehre vom „Uebermenschen“.
Psychologen wie Jung haben versucht, dieTheorie eines nationalen Minderwertigkeits¬komplexes zu entwickeln. Historiker und Wirt¬schaftler haben greifbarere Tatsachen auf¬geführt , die für ein intellektuelles Klima ver¬antwortlich zu machen wären , das den Natio¬nalsozialismus förderte . Im allgemeinen istman im Ausland zu der übereinstimmendenAnsicht gekommen, , daß die deutsche Mentali¬tät krank ist und daß diese Krankheit Ursachevielen Elends Ist, das heute die Welt be¬herrscht.

Als Betroffener könnte man beim Lesen die¬ser Artikel zu der Ansicht kommen, daß derVersuch, ein 60-Millionenvolk auf einen Nen¬ner zu bringen, von vornherein scheiternmüsse. Denn, so könnte argumentiert werden:60 Millionen Einzelmenschen lassen sich nichtin eine Formel pressen, in der sich all ihre gei¬stigen und seelischen Aeußerungen ausdrüdeenließen. Diese Frage tritt nun bei näherer Be¬
trachtung hinter einen anderen Gesichtspunktzurüde.

Wenn man nämlich all die Millionen Worte,die über Deutschland geschrieben worden sind,daraufhin untersucht , zu wessen Nutzen sie
eigentlich zu Papier gebracht wurden, stößtman auf eine verblüffende Tatsache: uns , undnur uns zu helfen, sind sie bestimmt. Man istnämlich drüben der Ueberzeugung, daß unser
„Fall“ keineswegs unheilbar ist , und hat nichtdie Absicht, auf uns eine Nazirassenlehre im
umgekehrten Sinne anzuwenden. Im Gegen¬teil ! Das , was unter den Begriffen Entmilitari¬
sierung und Denazifizierung vor sich geht, istder Anfang eines Riesenerziehungswerks, das
sich die Alliierten vorgenommen haben.Wie soll sich nun der Deutsche dazu stellen?

Wenn man in glücklichen FriedensjahrenIns Ausland fuhr , begegnete man gewöhnlichzwei Kategorien von Landsleuten. Die einen
betraten das fremde Kloster mit eigenen Sit¬ten , lehnten strikt alles ab , was ihnen ge¬boten wurde und besahen sich hochmütig die
„Gegend“. Die anderen gaben Heimat, Sprache,Herkunft beim Grenzübertritt auf , sprachen,kleideten sich und benahmen sich wie Einhei¬
mische und hatten eine gräßliche Angst, als
Deutsche erkannt zu werden. Beide Katego¬rien waren im Ausland gleich „beliebt" . Natür¬
lich bestätigten auchhier Ausnahmen die Regel .' Es kommt für uns darauf an, zu diesem Er¬
ziehungsplan Stellung zu nehmen. Daß derDeutsche im allgemeinen jedem neuen Er¬
ziehungsversuch nach den Erfahrungen der
Vergangenheit skeptisch gegenübertreten wird,kann ihm nicht verargt werden ; jedes Volk
wird jeden Versuch der Beeinflussung1 —
und mag er wie dieser in bester Absicht ge¬schehen —, der von außen an es herantritt ,zuerst einmal mißtrauisch prüfen . Das ist
verständlich. Nicht zu verzeihen aber wäre,wenn die Deutschen analog den beiden Ka¬
tegorien von Auslandsreisenden dünkelhaft
und hochmütig von vornherein diesen Ver¬
such , sie draußen erprobte und bewährte Ma¬
ximen über das Zusammenleben von Men¬
schen und Völkern zu lehren , ablehnen wür¬den ; oder in demütiger Haltung mit dem
Lippenbekenntnis der Anerkennung diesenLehren vorbehaltlos folgen würden.

Man ist sich draußen mit einer erstaun¬
lichen Einsicht in die eigenen Fehler völligdarüber im klaren , daß die ersten beidenJahre dieser Erziehungsarbeit, die ja auf Ge¬
nerationen berechnet werden muß, keinensehr glücklichen Anfang darstellen . DieGründe dafür liegen in der Größe der deut¬schen Katastrophe , in Begleiterscheinungen der
Besetzung und in der Verschiedenartigkeit der
Auffassungen über Demokratie bei den Al¬liierten.

Das enthebt uns Deutsche flicht der mora¬lischen Pflicht, uns mit den Grundsätzen die¬ser uns neuen demokratischen Auffassungvom Staat und Individuum zu befassen, ernst¬haft zu beschäftigen. Sklavisch das nachzu¬ahmen, was das Ausland uns zeigt, wird nicht
von uns verlangt . Aber aus den als Beispielvorgehaltenen Formen staatlichen Zusammen¬lebens das für uns Taugliche herauszusu¬chen , die Grundbegriffe der Demokratie, Frei¬heit , Wahrheit und Gerechtigkeit uns zu eigen:
zu machen , sollten wir wenigstens versuchen.
„Selbst“ wir können vom Ausland lernen . Wirkönnen lernen , daß es ein großer Unterschiedist, ob man kritisch . seine Fehler betrachtetund es in Zukunft besser zu machen versucht,oder ohne die Vergangenheit innerlich aufgebenzu wollen, vor Mitleid und Bedauern mit sichselbst vergißt, daß in Deutschland einiges wie¬der aufzubauen ist.Je eher wir an diese Aufbauarbeit , die
gleichzeitig die beste Erziehung wäre , heran-

Personen begründet sei. Der General betonte,daß jedoch viele Deutsche noch zögern würden,als Zeugen aufzutreten, wenn ihre Aussagenfür den Betroffenen belastend seien.In Beantwortung der Fragen bezüglich einerwiedererstandenen nazistischen Untergrund¬bewegung sagte McNarney , daß Nachforschun¬gen nirgends auf Spuren einer solchen Bewe¬
gung gestoßen seien . Er habe mehr umstürz-lerische Tätigkeit erwartet , als in Wirklichkeitbestünde und sei überrascht , daß diese nicht
zugenommen habe.

General McNarney sprach dann über das
Jugendprogramm in Deutschland und erklärte ,daß 35 Prozent der zwei Millionen 10—18jäh-
rigen Deutschen jetzt demokratischen Jugend¬
organisationen angehören, und daß anhand der
diesbezüglichen Berichte seit August 1946 ein
stetiger Rückgang in der Jugendkriminalitätzu verzeichnen sei.

Erklärung Minister Kamms
Stuttgart , 7 . Febr . (dena) „Das Gesetz zur

Befreiung vom Nationalsozialismus und Mili¬tarismus ist in seinen Urzügen ein deutschesGesetz“
, erklärte am 5. Febr . der württemb .-badische Sonderminister Gottlob Kamm .

wenn der Betroffene nach dem Ergebnis derBeweisaufnahme im schriftlichen .Verfahrenoder auf Grund mündlicher Verhandlung nichtin die Gruppe der Hauptschuldigen, Belastetenoder Minderbelasteten einzureihen ist.Fällt der Betroffene nicht unter die Klase I und IIdes Anhangs zum Befreiungsgesetz und besteht aufGrund des Ergebnisses der Ermittlungen des öffent¬lichen Anklägers kein hinreichender Verdacht , daflder Betroffene entweder Hauptschuldiger oder Be¬lasteter Ist . so hat , wie es in der Verordnung wei¬ter heißt , der öffentliche Ankläger keine Klage zuerheben , oder er muß ein bereits eingeleitetes Ver¬fahren einstellen . Wenn der Betroffene bereits indie Gruppe der Mitläufer eingereiht ist , so hat deröffentliche Ankläger dem Minister für politischeBefreiung gemäß Artikel 52 die Entscheidung zurAufhebung und Einstellung des Verfahrens vorzu -

aufstehen eines gewissen Nationalismus. Esgäbe gewisse politische Parteien und Politiker,die wieder das gleiche Lied anstimmten, dasman in Amerika schon lange vorher gehörthabe.
Um einen neuen Regierungstyp zu schaffen , be¬dürfe es auch eines neuen Bürgertyps , der für dieseRegierung einstehe . Es müßten bewußte Bürger ge¬schaffen werden , die sich eine demokratische Regie¬rung selbst wählten . Vor allen Dingen in politischenKreisen werde manchmal übersehen , daß es etwasanderes ist ,

Tasche herum !
S. Noch eine Frage bliebe zu klären : Kann manauf solche Blanko -Bezugscheine auch ' noch andereRaritäten außer Konservendosen beziehen und istdies vielleicht auch geschehen ?
4. Der Ruf des Badischen Blechpackungkwerkeswird dadurch , daß man „ Ausschußdosen “ seinenlieben Freunden gibt bestimmt nicht besser , dennjeder Hausfrau ist es doch klar , daß sie ihr weniges ,das sie einzumachen hat , nicht in „ Ausschußdosen “konservieren kann . Ich halte 'es außerdem volks¬wirtschaftlich für äußerst unverantwortlich , wenn° b p ?uti £ ej," eI\ Demokratie solche Dosen , die schon einmal zur Konservierung-- - - -i nichtdemokratischen Staat mache . Mr . für die Konsert — BPollock betonte , daß sich seine Befürchtungen nicht schieden wurden ausge -nur auf das Aufstehen einer gewissen Bürokratie ; Aern
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als vollwertig
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^
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^
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'sondern auch auf die Entwicklung in gewissen Par - kennte iss« müßten <n > ,teikreisen bezögen . Hier schienen sich manche Ten - w £ te* aftaamt eiseSliAS 6im_ _ „ _ _ denzen zu entwickeln , die mit der Schaffung einer dieseso ^ Snnten te ? ‘legen . Die inzwischen von den Betroffenen bereits demokratischen Regierungsform nicht im Einklang Denn <jas
S
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’
nMherfüllten Sühneleistungen und bezahlten - Verfahrens - stünden .

sein ! Preisvorschriften dochPapen wird empfindlich
erfüllten Sühneleistungen und bezahlten - Verfahrenskosten werden nach der Verordnung nicht erstattet .Diese Bestimmungen gelten für Personen, -deren steuerpflichtiges Gesamteinkommen we¬der im Kalender 1943 noth im Jahre 1945 denBetrag von 3 600 Mark überschritt und derenVermögen am ersten Januar 1945 den Betragvon 20 000 Mark nicht überstieg, ferner fürKörperbeschädigte, die zu fünfzig und mehrProzent als versehrt gelten oder der Versehr¬tenstufe zwei , drei und vier angehören. Unterdas Beschäftigungsverbot des Artikels 58 fal-

Nürnberg, 7. Febr . (dena) „Wir lassen esnicht mehr dazu kommen, daß fiie Richter wienach den Prozessen von 1919 schließlich selbst

Bevor diese von mir aufgeworfenen Fragen nichttatsächlich einwandfrei geklärt sind , kann der FallBadisches Blechpackungswerk nicht einfach ' miteinem lauen Kommentar ad acta gelegt werden . Ichbitte das Wirtschaftsamt um präzise Stellungnahme

In seinen weiteren Ausführungen wandte len diese beiden Personengruppen nur dann,sich der Minister gegen die Behauptung, er ' ' — 'habe den Fall Dr. Reinhold Maier und Wilhelm
Simpfendörferunterschlagenwollen. Der öffent¬liche Ankläger dürfe keine Klage erheben,wenn die Anklage des Befreiungsgesetzes diesnicht vorsehe . Von der Feststellung in denKontrollratsrichtlinien Nr. 24, nach denen Par¬teigenossen seit dem 1 . Mai 1937 leichter zubewerten seien als Parteigenossen seit dem
1 . Mai 1933, weiche seine Auffassung ab. DemParteigenossen von 1933 könne noch zugestan¬den Werden , daß er aus Idealismus der NSDAPbeigetreten sei.

Ermächtigungsgesetzler belastet
Eine Entschließung der SPD Mannheim

Mannheim, 7. Febr. (dena) „Die Delegiertender SPD Mannheim ersuchten die Land¬
tagsfraktion, im Untersuchungsausschuß dafüreinzutreten, daß die Zustimmung zum Ermäch¬
tigungsgesetz als belastend erklärt wirdund vor der Spruchkammer verantwortet wer¬den muß“

, heißt es in einer Erklärung , die am

wenn sie zu den Klassen I oder II des An¬hangs zum Befreiungsgesetz gehören.
Kritik unserer politischen Methoden
Stuttgart , 7 . Febr . (Eig. Bericht) ProfessorPollock , der politische Berater General Clay ’s,äußerte sich zu amerikanisfchen , britischenund deutschen Journalisten über Fragen, dieaugenblicklich im Brennpunkt des Interessesstehen. Zum Denazifizierungsgesetz erklärteer, daß er die getrennte Denazifizierung füreine unglückliche Lösung ansehe, unter derbesonders die Deutschen der US-Zone zu lei¬den hätten . Das Kontrollratsgesetz Nr. 24 seiein Versuch , eine einheitliche Denazifizierungs -

Politik durch -uiführen , jedoch betone auch die¬ses Gesetz , daß Einzelheiten von den Zönen -kommandeuren geregelt werden müßten. Da¬durch entstehen zwangsläufig unterschiedlicheBeurte; i unfren In den einzelnen Zonen .Auf die Frage eines deutschen Journalisten , obein Angriff auf einen Ministerpräsidenten bereitseinen Angriff auf eine werdende Demokratie dar¬stelle , antwortete Professor Pollock : „Das Entstehen

auf der Anklagebank sitzen. Angriffe auf die vor der Oeffentlichkeit, die an diesem Eall lebhaftKammer werden nicht geduldet“
, rief der Vor- interessiert ist.sitzende der Sonderspruchkammer in Nürn- vom Wirtschaftsamt wird geschrieben:berg, Landgerichtspräsident Camill S a ch S, in „Unter Berufung auf die Demokratie und auf „glel -der Mittwoch-Sitzung von Papen ZU . ' tlles Recht für Alle“ brachte Herr Bernhard . Schmidt ,Papen erklärte zitternd vor Erregung dem Krämers-traße öffentliche Be-Spruchkammer-Kollegium, er habe in seinemVerfahren das letzte Wort gesprochen, da manseine Wahrhaftigkeit angezweifelt habe.

Milchs „Jägerstab"
Nürnberg, 7. Febr . (dena) In der Donnerstag¬sitzung des Prozesses gegen den ehemaligenGeneralfeldmarschall M i 1 th erklärte der Ent¬

gegen das Städt . Wirtschaftsamt vor . Darinwird dem Wirtschaftsamt Ungerechtigkeit und Härtegegenüber der Gruppe A bet der letzten Zuteilungvon Brennholz für Hausbrand vorgeworfen .Es Ist vollkommen abwegig , nur die Zuteilungs¬mengen des 3. Aufrufs miteinander in Vergleich zustellen . Tatsache Ist , daß die Gruppe A (ein und zweiPersonen ) bis jetzt ln den drei Aufrufen zusammen15 Zentner und die Gruppe C (von sechs Personen15 Zenter und die Gruppe C (von sechs Personen

u F. K. Maier contra Dr.
Noch einige Zuschriften — Das Ergebnis unserer Leserumfrage: 75:25 %

/ /

Nachstehend veröffentlichen wir noch eineAnzahl von Antworten aus Leserkreisen, dieauf unsere Bitte um Stellungnahme zum FallF. K. Maier contra Dr. R. Maier und Simpfen¬dörfer eingingen. Die Fülle der Zuschriftenund das Erfordernis der Aktualität gestattetenuns zu unserem Bedauern nur eine auszugs¬weise Veröffentlichung eines Teiles der Zu¬schriften. Als Ergebnis ist festzustellen, daß
gut 75 Prozent der Leser dem Vorgehen desamtsentbundenen öffentlichen Stuttgarter An¬
klägers zustimmten , hingegen sich knapp25 Prozent gegen seine Haltung aussprachen.Die anonymen Schreiben sind hierbei nicht
eingerechnet; wir schieden sie auch bei derPublikation aus.

/ DieSehriftleitung .- * ».
»Als Arbeiter im Betriebe kann ich Ihnen ver¬sichern , daß die übergroße Mehrheit der Arbei¬terschaft ohne Vorbehalt hinter dem öffentlichenAnkläger der Stuttgarter Spruchkammer , F. K.Maier , steht . Die Art und Weise , wie ich meineAnsicht zum Ausdruck bringe , mag etwas brutalerscheinen , aber es wird nun an der Zeit sein,daß Herr Minister Kamm von der Biidfläehe ver¬schwindet .“ , W .M . Durlach .
„Es muß reiner Tisch gemacht werden , mit al¬ten Schlacken baut man keine Demokratie auf .Demokratie bedeutet nicht heute Nazi, morgenDemokrat . Also , sollen die Belasteten aussteigen .Zu Minister Kamm, der einen zu gemäßigtenEindruck macht , sage ich, laßt ihn mitausstei -

gen. Die ewigen Demissionen dieses Herrn ermü¬den mit der Zeit . Wie wäre es mit F . K . Maier ,der Mann gefällt mir , er war als öffentlicherKläger zu seinem Vorgehen absolut berechtigt ,denn wenn die Anklage über Herrn MinisterKamm gegangen wäre , wäre ja doch bloß wie¬

der ein ganz kleiner „Kompromiß“ daraus ge¬worden .“ L . H„ Karlsruhe.
„Die kritische Feststellung der Bevölkerungbezüglich Dr . Maler und Simpfendörfer kann wie*folgt wiedergegeben werden : Wer vor 1933 an derTete war, sich nacher bis 1945 wieder haltenkonnte und anschließend sofort wieder obenschwimmt, würde sich auch bei einem weiterenWechsel bedenkenlos «dieser neuen , und wäre sienoch so reaktionär, zur Verfügung stellen .“ , , . Dr.Maier und Simpfendörfer müßten ihre Aemter biszur Klärung ihrer Belastung niederlegen . Sofernsie das selbst nicht tun , müßten sie von ihrenpolitischen Parteien dazu veranlaßt werden . . .Am ungeschicktesten hat Herr Kamm gehandelt ,

lactnnVCTenwo Frlü 5 aufwärts ) 18 Zentner Brennholz zugewiesen bekamen ,lastungszeuge Fritz S Ch m e 11 e r , ehemaliger Wenn schon Betrachtungei* angestellt werden, dannMinisterialdirigent im Rustungsministerium. nur unter Zugrundelegung dieser Zahlen. Alles an-Milch habe an den ersten Sitzungen des „Jä¬gerstabes" regelmäßig teilgenommen und habesich besonders dafür eingesetzt, daß für dasJägerprogramm möglichst viele Arbeitskräftezur Verfügung standen . Dazu verlas der An¬klagevertreter eine Rede Saudkels , , in der zumAusdruck kommt , daß besonders in Frankreichdie Methode des „Shanghaiens“ zur Anwer¬bung von Arbeitern angewandt wurde.Vor einem vom Gerichtshof bestimmtenKomitee sagte der frühere Minister für Beywaffnung und Munition, Albert Speer, aus:Müth sei an der Vorbereitung des Kriegesgänzlich unschuldig und habe im GegenteilInformationen über Erfindungen der deut¬schen Luftwaffe und vorgenommene Verbesse¬rungen an ausländische Luftwaffensachver¬ständige, weitergegeben.
Verfahren gegen Keitel Sohn

Ueber den Sohn des ehemaligen General¬feldmarschalls Wilhelm Keitel, Oberstleutnantund SS - Sturmbannführer a. D . KarlheinzKeitel , geh . 2. Januar 1914 zu Wolfenbüttel,ist das Ermittlungsverfahren zur Durchfüh¬rung des Gesetzes zur Befreiung von National¬sozialismus und Militarismus j vom 5. März1946 eingeleitet worden.
Ehemalige Angehörige von Wehrmachts- undSS-Einheiten, die dem Genannten unterstelltwaren und alle Personen, die über eine natio- '

nalsozialistische, militaristische oder rassen¬politische Betätigung des Betroffenen Mittei¬lung machen können , werden gebeten, diesean den öffentlichen Kläger Alfred N i ck e 1 bei

dere sind demagogische Rechenkunststückchen ohneWert . .Herr Schmidt meint , es sei keine gerechte Ver¬teilung , wenn 2 Personen zwei Zentner Holz und dreiPersonen schon fünl Zentner Holz bekommen . Wennwir dieselbe Milchmädchenrechnung wie er aufmachenwollten , so könnten wir in spitzfindiger Weise fol¬gendes sagen : „Die der Gruppe A. Angehörigen habenbis jetzt pro Kopf sechs Zentner Holz erhalten ,während die der Gruppe B Angehörigen nur drei bisfünf Zentner pro Kopf erhalten haben , also istdie Gruppe A zu gut abgefunden .* Dies wäre genauso falsch wie das Rechenexempel des Herrn Schmidt .Es gibt nur eine richtige Betrachtungsweise unddie kann nur so aussehen : Das Holz ist nicht purfür Heizzwecke da , sondern auch zum Kochen derMahlzeiten und zur Heißwasserbereitung für dieWäsche , für Wärmeflaschen usw . Und da wird HerrSchmidt , wenn er soziales Verständnis hat , zugebenmüssen , daß eine mehrköpflge Familie , vor allemwenn Kinder vorhanden sind , einen größeren Ver¬brauch an Heizmaterial aufzuweisen hat . Von dieserErkenntnis ausgehend hat das Landes wirtschafts¬amt für die Städte Brennstoffkarten — nach Kopf¬zahl gestaffelt — angeordnet . Schon allein diese Tat¬sache hätte Herrn Schmidt etwas stutzig machenmüssen . Sein offenkundiges Verlangen nach gleich¬mäßiger Brennstoffzuteilung für alle Haushalte istwohl der Ausfluß einer unüberlegten Kritik , wobeidie Berufung auf die Demokratie höchst überflüssigwar .“

Zur Entlassung von Kriegsgefangenen
Stuttgart , 7 . Febr. (dena) Das Direkto¬rium des Länderrates hat an die Militärregie¬rung einen Antrag gestellt, die zur Zpt in derbritischen Zone laufende Sonderaktion für die

Entlassung von deutschen Kriegsgefangenenin Großbritannien auch auf die amerikanische
Zone auszudehnen.

Zur Begründung des Antrages hat das Direktoriumdes Länderrates ausgeführt : In der britischen Zoneals er den Öffentlichen Ankläger Maier seines j p_ c-rymrhiram -mer TisT-msfacU - T .aao -r findet eine Sonderentlassung von monatlich 500Amtes enthob .“ O . R .. Karlsruhe . Darmstaat Lager emzu-
Krlegsge ,gngenen statt , die von den Länderreglerun-„Auch jetzt ist es noch Zeit , für die Herren,abzutreten , wenn sie das Ansehen des anständi¬gen Teiles von Deutschland nicht für immer vordem Ausland untergraben wollen .“

O . R ., Karlsruhe .
„Schon allein die Tatsache , daß beide dem Er¬

mächtigungsgesetz zugestimrtit haben , wodurchviele Volksgenossen für Hitler stimmten , istschon belastend genug, um sie unbedingt ver¬urteilen zu müssen . Falsch ist, daß man denöffentlichen Kläger auf Grund der Anklage derbeiden Genannten seines Amtes enthoben hat.“
A . St„ Karlsruhe .

„Wenn ein Abgeordneter unbedingt Politiktreiben will , auch auf Kosten der Prinzipien derDemokratie , dann ist er untragbar. Ich erinnerean den Satz : „Da beschloß ich , Politiker zu wer¬den" . Der Preis war zu poch ! Deshalb , bitte , neueMänner , die uns noch nicht so viel gekostethaben !“ W. B„ Karlsruhe .
„Die Männer , die damals Hitler zur Macht ver¬holten haben , dürfen beim Neuaufbau Deutsch¬lands keinen entscheidenden Einfluß haben .“

R„ Karlsruhe .

senden, (dena)
Deutsche Kriegsgefangene in Polen

, Berlin , 7. Februar» (dena)
Damhus Josef 23 . 9, 22, Damm Gert 13. 7. 1«, DammJohannes 27 . 1. 07 , Damm Paul 15. 1. 06, Damm Walt .21 . 6. 12, Ebtsch Karl 5. 8. 07 , Eble Karol 19. 8. 05 ,Ebner Adam 24. 11. 20 , Ebner Anton 18. 6. 04 , FandreyGerhard 12. 7. 25 , Fangier Karl ? 1905 , FangmannAugust 2. 2. 07 , Fangohr Otto 18. 6. 07 , Gamlien Erwin11. 4. 28 . Gammel Georg 17. 9. 06 , Gammelin Arnold12. 12. 02 , Gamperrieder Jan 6. 12. 09 , Habich Otto1. 2.

'
08, Habl Albert 5. 7, 27, Panknin Herbert 30. 3 .18, Panknin Konrad 21. 5. 08 , Ramlow Kurt 24 . 4. 09,Ramm Ernst 13. 9. 01 , Ramm Kurt 4. 10. 04 , Rammin -

ger Heinrich 18. 7. 26 , Ricoslowic Kurt 28. 12. 07 , Sal -tin Marl 16 . 6. 01 , Saltz Herbert 8. 2. 11 , Saltzer Albert
19. 1. 17, Schäfer Artur 21. 4. 12, Schäfer Bernhard
26. 8. 26 . Schäfer Berthold 9. 7 . 24 , Schäfer Czeslaw
10. 10. 07, Stamann Alfred 14. 8. 26 , Stamer Willi 21.2. 96, Stamm Alfons 24. 9. 15, Stamm Arthur 7. 3. 08,Tautz Emst 28 . 12. 00, Tebbe Gerhard 17. 2. 14, Tech
Otto 20 . 12, 94 , Teews Friedrich 27. 3. 05, Ulrich Fritz
25. 6. 94 , Ulbrich Gerhard 7. 4 . 28 . Ulbrich Gottfried
17. 8. 10, Ulbrich Helmut 4. 4. 24 , Versch Nikolaus
24 . 8. 23 , Verse Fritz 26 . 12 . 27 , Verse Martin 19. 4. 06 ,

(Forts , io nächster Nummer)

gen vorgeschlagen werden . Es wäre sehr zu begrü¬ßen , wenn die britische Regierung auch für die
, amerikanische Zone eine Anzahl von Kriegsgefange¬nen festsetzen wollte , für die Jeden Monat eine be¬

vorzugte Entlassung beantragt werden kann .

Neue Rechtspartei
Frankfurt , 7. Febr. (ap) Eine neue rechtsge¬richtete Partei in der amerikanischen Beset¬

zungszone , die „National-Demokratische Par¬tei“
, hat von der amerikanischen Militärregie¬rung zunächst eine Frist bis zum 15. Februarerhalten , in der sie soviel Anhänger sammeln

soll, daß ihre endgültige Zulassung als ge¬rechtfertigt erscheint.
Die neue Partei bezeichnet sich selbst als

den „größten Feind des Sozialismus und des
Kommunismus“ und hat 3 Hauptziele:

1. ein Zweiparteien -System ,
2. ein bundesstaatlich gegliedertes Deutschland mit

der Hauptstadt Frankfurt am Main ,
3. „ eine westeuropäische Föderation unter der

Führung Großbritanniens “ .

Vergiß es nicht , Kamerad
Von Helmut F. Krüger '

Genau vor fünf Jahren standest du m Ruß¬land, und es war bitter kalt . Meistens viel!kälter als heute. Es ist dir wie ein Wunder,daß du das grauenvolle Martyrium dieses Win¬ters überlebtest.
Damals, als im Zelt die eisige Kälte sich durchdeine Knochen fraß , als das weiße Leichentuchdunklen Geruch und Verwesung zudeckte undgehin , und zwar alle, desto schneller werden du die erstarrten Finger in die Flamme des Kamerad !

packten Offizieren zähneknirschend stramm
standest , da sahst du im Geiste deine Kame¬
raden in ihren Mäntelchen, und dir kam die
Skrupellosigkeit deiner Führer noch mehr zumBewußtsein, „Bloß Schluß !“ sagtest du. Ver¬
giß es nicht , Kamerad!

Und als du endlich deinen Heimatort erreich¬test , lagen ln dem aur dem Nebengleis stehen¬den Lazarettzug die Rümpfe von sechs Kame¬
raden . Sie hatten weder Arme noch Beine ,sie lebten und waren doch tot . Da dachtest duwieder: „Bloß Schluß !“ Vergiß es nicht ,wir darüber hinwegkommen, daß uns ein

Trugbild größer Zukunft vorgegaukelt wor¬den ist . Eine ähnliche Illusion scheint auchheute noch einige zu beherrschen, wenn sieihre letiten Hoffnungen in einer kriegerischen
Auseinandersetzung zwischen Ost und Westsehen. Daß bei einer solchen der Aufbau Eu¬
ropas, ja der Welt einen neuen Aufschub er¬litte , daß Deutschland wie 1945 wieder Schlacht¬feld würde , sollte eigentlich auch den begei¬sterten Landsknechten zu Bedenken geben.Und auch den größten Skeptikern müßte es aufGrund der Verhandlungsberichte aus NewYork und London ersichtlich geworden sein ,daß die Welt sich zusammenzufinden beginnt.In dieser Welt werden auch wir einen Platz an¬
gewiesen bekommen; und wenn er bescheide¬ner sein wird als wir einst meinten, beanspru¬chen zu müssen, so werden wir von ihm aus in
steigendem Maße unsere Zukunft ' bestimmenkönnen.- Dann wird man unsere Erziehung unsselbst überlassen ; wir sollten dabei nur nichtdie Dankesschuld denen gegenüber vergessen,die ehrlich bemüht sind, uns die Anfangs¬gründe zu lehren.

Kerzenstummels hieltest und sie erst wegzogst ,als es nach verbranntem Fleisch roch , als du
schweigend über unendliche Steppen und ver¬wehte Straügk deinen halbtoten Körperschlepptest und der erbarmungslose Sturm diescharfen Kristalle gegen deine Bartstoppelnschleuderte, als du gefrorenes Brot herunter¬
würgtest und deine Feldflasche ein Eisklum-

Und als du wieder „raus“ mußtest und nichtwissen konntest, ob du noch einmal zu deinerFamilie oder deiner Mutter heimkehren wür¬dest, als im FR -Zug an dir die toten Kame¬
raden vorüberzogen und du ohnmächtig warst,
anzukämpfen gegen das , was du nicht wolltest,und dir zum Bewußtsein gekommen war , daßdu zum willenlos gestempelten Werkzeug vonpen war ! — Was dachtest du in jenen Tagen Ignoranten und einer ehrgeizigen Generals¬und Nächten? „Schluß , bloß Schluß !“ dachtestdu. V e r g 1 ß e s n i c h t, Kamerad!

Als du an brettsteif gefrorenen, in unmög¬lichen Verrenkungen herumliegenden Freundenund Feinden auf geschwollenen Ballen vorüber-
humpeltest, als die Glieder der Erfrorenenwie braune , verdorrte Aeste in bizarrem Kon¬trast gegen das schmerzende Weiß abstachen,als der verwundete Kamerad im Schützenlochausblutete und du ihm nicht helfen konntestda dachtest du w;eder : ..Schluß , bloß Schluß !“
Vergiß es nicht , Kamerad!

Und als du endlich Urlaub erhieltest und duan aus Schneewehen herausguckenden Kreuzender toten Kameraden vorüber,schlichest und duim' rückwärtigen Gebiet vor in Pelzen elnge-

clinue geworden warst , da dachtest du wieder:
„ Schluß , bloß Schluß !" Vergiß es nicht
K- v-aerad!

Und als du bedrückt und empört im wohlig¬warmen Wohnbunker des Herrn Majors stan¬dest, weil du ihm , wie mancher andere Kame¬rad , ein zehn Kilo schweres „Päckchen" an die
Front schleppen mußtest und du deinen Äu¬
gen kaum trautest , als du selbst so weit vornedie un*e*-sch 'edl ;che Verpflegung sahst, als ‘ dudeinem Kameraden die Grüße seiner Frauübe-bvingen wolltest und es nicht konntestweil er , wie es hieß, „ für Führer und Volk er¬froren“ war , da dachtest du wieder: „Schluß ,endlich Schluß !“ So dachte*? du vor fünf Jah¬ren . Vergiß es nicht , Kamerad!

Von Unbekannt
an Unbekannt

Ein Privatbrief aus England
Liebe Frau Meuter!

Durch die „Rettet -Europa-Gesellschaft“ be¬
kam ich Ihre Adresse, weil ich nachgefragthatte , ob sie meiner Frau und mir die Adresse
einer deutschen Familie geben könnte, der man
helfen kann .

1
Vielleicht wundern Sie sich darüber , daß ich

das tun will, ganz besonders, da ich in Coven¬
try lebe! Vor dem Kriege habe ich viele Län¬
der bereist und Ich weiß daher , daß die ein¬
fachen Leute in jedem Lande ziemlich diesel¬
ben sind. Niemals sind es diese Menschen , die
einen Krieg beginnen, denn sie alle wollen nurdas eine: Frieden und Wohlstand.

Aus diesem Grunde tadle ich die Deutschen
nicht des Krieges wegen — obwohl sie töricht
waren, Hitler zfu unterstützen — weil Ich über¬
zeugt bin, daß sie nicht wissen konnten, daß
Hitler so viele Lügen erzählen würde . Wederder Durchschnittsengländer noch der Durch¬
schnittsdeutsche konnten vorausseljen, was ge¬schehen würde.

Bitte, glauben Sie mir, wenn ich sage , daß
die meisten Leute in diesem Lande denken Wie
Ich , und daß sie gerne helfen würden, wennes möglich ist. Unglücklicherweise ist es nicht
ganz so einfach, das\ zu tun, weil die Dinge ,die Sie am dringendsten brauchen, auch in
England schwer zu haben sind. jVenn es aberirgend etwas gibt, das Sie besonders dringendbrauchen, und wenn man das verschicken kann,so wollen wir unser Möglichstes tun.

Ich hoffe, daß Sie mir schreiben werdenund bitte schreiben Sie in Deutsch, weil ich
es übersetzen lassen kann . Es tut mir leid,daß ich selbst nicht deutsch schreiben kannund hoffe , daß Sie deshalb nicht zuviel Schwie¬
rigkeiten haben.

Sagen Sie mir bitte , wenn Sie nicht mit al¬
lem einverstanden sind, was ich gesagt habe.Ich denke oft über die Zustände in Deutschland
nach und hoffe sehr, daß die Lage dort sichsehr bald verbessern wird. (spd)

Ein kaiserliches Wort
Bei der Vereidigung der Potsdamer Rekru¬

ten 1898 sagte Kaiser Wilhelm II . : „Rekruten,erinnert Euch , daß das deutsche Heer ebensobereit sein muß , Feinde zu bekämpfen, die in
Euerer Mitte entstehen können, wie fremdeFeinde. Heute machen sich Unglaube und Un¬
zufriedenheit in unerhörter Weise bemerkbar.
Folglich kann ich Euch jederzeit anrufen , umEuere Verwandten, Vater und Mutter , Schwe¬stern und Brüder niederzuschießen und nie¬
derzustechen. Meine Befehle dazu müssen
fröhlichen Herzens und ohne Murren ausge¬führt werden, wie irgendein anderer Befehl,den ich erlasse. Ihr müßt Eure Pflicht tun , wieimmer die Stimmen Euerer Herzen sein mö¬
gen. Und nun geht nach Hause und. Eueren
neuen Pflichten nach “

(Entnommen aus „400 Jahre Schindluder“
von Hans Haenel,- Verlag „Der Freidenkpr“,Berlin 1928.) .

Alle Kriege entstehen nur um den Besitz vonGeld. Plato.

/



iar 194?

1
en , Rhein .

Klärung
age in den
t ganz zu -
Dinge sind
Denn :

rtung von
)fort nach
ers , Herrn
habe Vor -

tes wurde
nem Wort
s unange -
entlichkeit
idie muß
rchen an¬

seltenen
5 in der

ann man
h andere

und ist

tgkwerkes** seinen
ser , denn

weniges ,
ußdosen “
m Volks -
äi , wenn
rvierung
t ausge -
iverbrau -
iel Fach¬
ten beim
nd denn
billiger ?

t ^n doch

en nicht
der Fall
ach ! mit
den . ich
ngnahme

lebhaft

uf „glel -
Schmidt ,che Be -
r . Darin
d Härte
uteilung

eilungs -
leich zu
nd zwei
saramen
’ersonen
ersonen
5k amen ,

dann
es an -

ohne
2 Ver -
d drei
Wenn

machen
ise fol -

haben
halten ,
irei bis
ilso ist

genau
chmidt .
se und
hf nur
en der

die
Herr

ngeben
allem
Ver -

dieser
chafts -
Kopf -

Tat -
lachen
gleich¬
ste ist
wobei
flüssig

Samstag, 8 - Februar 1947 Badische Neueste Nachrichten
\ Nummer '16 , Seite 3

rium
Zone

500
:run -
sgrü -

die
nge -

be -

imm

Eine saubere Stadt
Vor 140 und mehr Jahren erschien hier ein

Blättchen unter dem Namen „Karlsruher In¬
telligenz - und Wochenblatt“ . Es war nicht groß ,
aber es enthielt Manches , das heute wieder
zeitgemäß erscheint.

Am 1. Mai a . D . 1800 konnten sich die Karls-
ruher eine „Polizey - Verordnung“ über die

■ Reinlichkeit auf den Straßen und in den Höfen
der Stadt zu Gemüte führen . Da wird „jeder
Inwohner ermahnt , sorgsam beyzuwirken, daß
nicht der üble Geruch eine Lebensunannehm¬
lichkeit , ja selbst Krankheiten oder sonstige
Minderungen der Gesundheit und der Le-
benälänge verbreite“ . Dann wird in aller Breite
erläutert, wahn und wie gereinigt werden soll .
Mittwoch und Samstag sind Kehrtage . Schlamm

■ und Unrat sind sogleich wegzuschaffen , „kei¬
neswegs aber wie viele Mägde bisher gethan,
erst in die Gräblein hinein und dann in die
Dohlen hinab“ zu kehren . Da in vielen Haus¬
höfen die Unreinlichkeit auf einen hohen
Grad gestiegen ist , und von daher viel übler
Geruch in mancher Stadtgegend sich verbrei¬
tet, so wird demnächst eine Localvisitation
vorgenommen werden.

Es war nicht die erste und ist nicht die letzte
Ermahnung zur Reinlichkeit. Die Stadtverwal¬
tung hat schließlich damit erreicht, daß Karls¬
ruhe im In- und Ausland als eine der sauber¬
sten Städte galt. Auch jetzt , nach den furcht¬
baren Zerstörungen durch den Krieg, bemüht
sich das städtische Tiefbauamt wieder, soweit
als angängig um das Reinhalten der öffentli¬
chen Wege. Die Müllabfuhr ist wieder in Gang
gebracht . Gegenwärtig werden die Ratten ver¬
tilgt. Aber was hilft all das, wenn zwischen den

1 Ru ;nen oder an den Zugängen zum Hardtwald
und zu den Gä^ en dem Ungeziefer mit Ab¬
fällen aus der Küche täglioi der Tisch reichlich
gedeckt wird.

Wollen wir nicht — trotz aller Not — den
einstigen Ruf Karlsruhes als schöne , reinliche

■ Stadt aufch für die Zukunft wahren?
F. Hugenschmidt

Bilder aus dem Kaukasus
In einem letzten Vortrag über Rußland in

der Reihe „Das Ausland“ der Technischen
Hochschule sprach Prof . Dr . Schaffhaus -er
in umfassender, durch prächtige Lichtbilder
unterstützter Weise über den Kaukasus ,
wobei Transkaukasien, das der Vortragende
in jahrelanger beruflicher Tätigkeit kennen
lernte, besonders eingehend behandelt wurde.
Nach der Darlegung der geographischen und
wirtschaftsgeographischen Gegebenheiten wur¬
den aus den einzelnen Gebieten der Forschung
eine Fülle interessanter Daten geboten, ange¬
fangen vom sagenhaften Argonautenzug, der
die Griechen in- dieses Land führte , bis zur
brennenden Gegenwart. Das Land in der Größe
Deutschlands in den Grenzen von 1933 ist von
etwa 18 Millionen Menschen der verschieden¬
sten Völkerschaften bewohnt, die teilweise
sprachlich völlig isoliert sind. Diese sehr frei¬
heitsliebenden Völker wurden nur langsam
durch das Zarentum unterworfen , und auch
der Bolschewismus mußte die Unterwerfung
von Neuem beginnen. Die von Stalin ent¬
wickelte föderative Staatsform mit weitgehen¬
der kultureller Autonomie brachte aber auch
hier eine annehmbare Lösung. Die wirtschaft¬
liche Erschließung des Landes wurde von den
Sowjets in einem außerordentlich schnellen
Tempo durthgeführt . Nicht allein ln der Oel-
gewinnung — 90 °/o der russischen Oelgewin-
nung werden hier erbohrt , In der Welterzeu¬
gung steht das Gebiet an 3 . Stelle — sondern
auch im Abbau der sonstigen Bodenschätze
und in der außerordentlichen Entwicklung der
Landwirtschaft ist das Land zu einem wesent¬
lichen Wirtschaftsfaktor der Sowjetunion ent¬
wickelt worden. Leider fehlt hier der Raum,
um die vielen Einzelheiten des interessanten
Vorfrags auch nur kurz zu streifen . -m .

Der Stand der Raumakustik
, Der dritte Vortrag in der von der Fakultät

für Architektur veranstalteten Vortragsreihe
„BauproblemederGegenwart “ führte
in das Spezialgebiet der Raumakustik . Es
mag dem Außenstehenden wohl scheinen , als
ob es gegenwartsnahere Probleme gäbe. Wenn
man aber daran denkt, daß in den nächsten
Jahren der Wiederaufbau der zerstörten Kul¬
turbauten durchgeführt werden soll , dann kann
man ermessen, was für eine Bedeutung diese
noch junge Wissenschaft bei der V/iederin --
standsetzung haben wird. Noch vor zwanzig
Jahren war es dem entwerfenden Architekten
unmöglich , die Hörsamkeit des zu bauenden
Raumes im voraus zu bestimmen.

Daß die Wissenschaft heute in der Lage ist,
die Hörsamkeit eines Raumes mit Sicherheit
im voraus zu bestimmen und dem Architek¬
ten damit die Unsicherheit und die Verant¬
wortung in dieser Beziehung abzühehmen, be¬
wies der anregendeLichtbildervortrag, den der
Münchner Physiker Dr ing . habil. Lothar
C r e m e r am Dienstag im Redtenbacherhörsaal
der TH Karlsruhe hielt . ■

Die Ausführungen des Vortragenden halfen
sowohl den im Beruf stehenden Architekten,

' W ' 1
als auch den Studierenden, viele auf diesem
Gebiet bestehenden Unklarheiten beseitigen.

Es wäre schön , wenn sith auch unsere zu¬
ständigen Behörden für dieses Fachgebiet in¬
teressieren würden und von der Möglichkeit,
schon bestehende Bauten mit akustischen Feh¬
lem (z. B . das Karlsruher Konzerthaus) in die¬
ser Hinsicht zu verbessern, Gebrauch' machen
würden.

Der nächste Vortrag findet Ende dieser Mo¬
nats statt . Er wird die städtebaulichen Pla¬
nungen des Karlsruher Hochbauamtes beim
Wiederaufbau Karlsruhes zum Gegenstand
haben . H . Lohmeyer.

★ •
Die Industrie - und Handwerksbetriebe , die

während der französischen Besatzungszeit Ma¬
schinen , Laboratoriums- und Fabrikeinrich¬
tungen eingebüßt haben, werden ersucht, diese
Verluste unverzüglich zu melden. (Näheres in
-der amtlichen Bekanntmachung der heutigen
Ausgabe.)

Freiw . Ehrendienst am Samstag-Nachmittag .
Der Treffpunkt zur Ableistung des Ehrendien¬
stes am Samstag, den 8 . Febr . 1947 , ist auf
13 Uhr — Eingang Kaiser-Passage (Ecke Wald -
und Kaiserstr .) — festgesetzt.

Abstempelung der Kartoffelabschnitte . Das
Ernährungsamt weist nochmals darauf hin , daß
eine Abstempelung der Kartoffelkarten für alle
Verbraucher, die einen Zentner eingekellert ha¬

ben , nicht erfolgt , da dieser Zentner bis einschL
98 . Zuteilungsperiode (2. März 1947) ausreichen
muß. Vorsprachen solcher Verbraucher sind da¬
her zwecklos .

Auslandsvorträge . Am kommenden Montag,
den 10. Februar 1947, 19,15 Uhr, spricht im
Redtenbacher Hörsaal der Technischen Hoth-
schule Herr Prof . Johannes Körting über
das Thema „Skandinavien “ (mit Licht¬
bildern ).
- Karlsruher Notgemeinschaft
Hilfsaktion der Landesregierung . Die Hilfsbedürf¬

tigen der Stadt Karlsruhe werden darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß Näheres über die Auszahlung der
angekündigten Winterhilfe der Landesregierung noch
mitgeteilt wird . Vorsprachen bei der Notgemeinschaft
oder den Wohlfahrtsverbänden und beim Wohlfahrts¬
amt sind vorher zwecklos .

Einzelspenden . Die Geschäftswelt und Firmen von
Karlsruhe werden gebeten , in ihrer Gebefreudigkeit
nicht zu erlahmen . Es gilt noch viel Not zu lindern .
Auch Sachspenden werden entgegengenommen . Zeich¬
nungsgelegenheit bei Sparkasse Giro 5 800 und Post¬
scheck 52 040. Karlsruher Notgemeinschaft , Geschäfts¬
stelle , Steinstraße 20 , Telefon 8 822 .

Haussammlung . Die Karlsruher Bevölkerung wird
nochmals auf die Wichtigkeit der von der N o t g e -
meinschaft veranstalteten Haussammlung
aufmerksam gemacht . Diese dient ausschließlich der
Versorgung bedürftiger Mitbürger . Sie ist eine not¬
wendige Ergänzung der allgemeinen Fürsorge . Auch
die kleinste Spende wird dankbar entgegengenom¬
men .

Auszahlung . Im Monat Februar 1947 findet eine
weitere Auszahlung aus Mitteln der Karlsruher Not¬
gemeinschaft durch die Wohlfahrtsverwaltung und die
angeschiossenen Verbände statt . Ausweiskarte ist
vorzulegen .

Geburtstag . Magdalena Kästner , Wwe ., Hagsfeld ,
Karlsruherstraße 10, feiert am 11. Febr . ln körper¬
licher Frische ihren 8S. Geburtstag . Frau Christine
Schleich , Ww : , geb . Walter , Karlsruhe , Kaiserstraße
34a , begeht am 9 . Febr . ihren 87 . Geburtstag . Am
10 . 2. 1947 feiert Eduard Trenkle , Luisenstraße 52,
seinen 80 . Geburtstag .

Mondschein - Romantik / Ein etwas
unzulänglicher Versuch

Arbeitsminister Kohl sprach in Karlsruhe
Tjr . Am Mittwoch sprach im gut besetz¬

ten Konzerthaus der kommunistische Arbeits¬
minister Kohl , Stuttgart , über das Thema:
„Warum e i n Kommunist in der Regierung“ .
Nachdem er mit aller Offenheit die Gründe für
die Nicht -Mitarbeit der KPD in der Weimarer
Republik darlegte und auch die politischen
Fehler vor 1933 eingestand, umriß Minister
Kohl die wirtschaftliche und politische Lage
nach dem Zusammenbruch im Jahre 1945. Für
die Kommunisten sei es eine selbstverständ¬
liche Pflicht, ihr sozialistisches Denken dem
neuen demokratischen Staat zur Verfügung zu
stellen. Feigheit wäre es , wenn sich die KPD
der Verantwortung entzogen hätte . So fühlt sich
Minister Kohl als Beauftragter seiner Wäh¬
ler in erster Linie verpflichtet, für die wirt¬
schaftlichen Forderungen der arbeitenden Men¬
schen eirizutreten und nicht als Beamter des
Staates diese Forderungen zu verneinen. Er
sieht nur durch die Heranziehung der Ge¬
werkschaften, der bäuerlichen und städtischen
Genossenschaften eine wirkliche Lösung un¬
serer wirtschaftlichen Misere. Diese Lösung
bedingt aber auch nicht nur eine Angleichung
der Löhne an die gegenwärtigen Preise , son¬
dern gleichzeitig auch die Notwendigkeit eines
Preisstop und eine starke Besteuerung der
Sachwerte. Durch eine Verfügung des Mini¬
sters wurde auch die absolute Souveränität
der Arbeitsamtsleiter aufgehoben und ge¬
mischte Beiräte, bestehend aus Gewerkschaft¬
lern und Arbeitgebern, eingesetzt.

Zum Schluß streifte der Minister die Affäre
Maier gegen Maier und bezeichnete diesen
Fall nicht als eine Sache von zwei Menschen,

sondern als politischen Fall , mit dem sich das
ganze Volk zu beschäftigen hat . Er finde es
recht eigentümlich, daß weder die CDU noch
die Demokraten Erklärungen im Landtag ab¬
gegeben haben . Es wurde versucht, die gegen¬
wärtigen Spannungen auszunutzen, um eine
Regierungskrise herbeizuführen und um da¬
durch den einzigen kommunistischen Minister
aus der Regierung entfernen zu können.

In einer einstimmig angenommenen Resolution '

wurde der Sprengstoffanscäilag gegen das SPD -Ge -
bäude und die Spruchkammer in Nürnberg schärf -
stens verurteilt .

Der Bombenanschlag in Nürnberg müsse über die
Grenzen Bayerns hinaus in ganz Deutschland die
werktätige Bevölkerung einig und geschlossen in
der Abwehr und künftigen Verhinderung solcher
Versuche einer faschistischen Restauration finden .
Er rücke aufs neue die Dringlichkeit des unerbitt¬
lichen Kampfes für die Unschädlichmachung der na¬
tionalsozialistischen und militaristischen Kreise "ins
hellste Licht und sei ein Fanal für alle fortschritt¬
lichen Deutschen , jeden Angriff auf die Volks¬
herrschaft und ihr e Institutionen mit äußerster Ent¬
schlossenheit zurückzuweisen .

Die Versammlung
'

gab der Auffassung Ausdruck ',
daß die Männer , die dem Hitlerschen Ermächtigungs¬
gesetz ihre Zustimmung gegeben haben , keine Ga¬
ranten für einen gesunden demokratischen Neuauf¬
bau unseres Staates sind . Sie seien die Exponenten
von Parteien , die es bis heute noch abgelehnt ha¬
ben , eine klare Stellungsnahme zu den grundsätz¬
lichen politischen Fehlern ihrer damaligen Zustim¬
mung abzugeben .

Es müsse mit Nachdruck verlangt werden , endlich
die Schuldigen und Helfershelfer am deutschen Un¬
glück sofort aus allen öffentlichen Stellen zu ent¬
fernen , ihrer gerechten Strafe zuzuführen und auch
nicht vor amtierenden Ministern Halt zu machen . Der
'Nationalsozialismus und Militarismus müsse mit allen
seinen Wurzeln ausgerottet werden , damit das deut¬
sche Volk die Bahn frei hat für eine friedliche und
fortschrittliche Entwicklung .

Immer wenn draußen Vollmond ist, sucht
mich die Romantik heim. Das heißt, jetzt ist
es nicht mehr so schlimm . Ganz abgesehen
davpn, daß es früher noch verschiedene andere
Ursachen für mich gab , romantisch zu werden .
Und ich muß zugeben, daß ich mith damals
ganz glücklich dabei gefühlt habe. Heute al¬
lerdings will mir das nicht mehiu so recht ge¬
lingen. Ich habe mich oft gefragt, ob es viel¬
leicht daran liegt , daß man gar nicht mehr so
dumm glücklich sein kann oder an meiner kri¬
tisch gewordenen Einstellung zur Romantik
überhaupt . Wahrscheinlich an beiden.

Ich komme immer mehr zu der Ueberzeu -
gung : Romantik ist eine Sache des Alters.
Man muß sie durchstehen , wie man die Ma¬
sern durchsteht , die erste unglückliche Liebe,
das Abitur und Schillers „ Glocke “ . Das klingt
freilich nach Resignation ist aber gar nicht so .
Denn jedes Alter hat seine Vorzüge , und vor
allem die Illusion, diese Vorzüge immer höher
zu bewerten als die aufgegebenen. Nein , wenn
ich ehrlich sein soll , weine ich meiner Jüng¬
lings-Romantik keine Träne nach. Ich bin
froh , daß ich sie hinter mir habe und mir
nicht noch größere Dummheiten passiert sind.
Denn was dabei herauskommt , wenn einer
mit Fünfzig noch seiner Tertianerromantik
vom Tausendjährigen Reich anheimgegeben
ist , das haben wir zur Genüge erlebt.

Um nochmals auf den Vollmond zurückzu -
kbmmen, der gerade in diesen Tagen so be¬
sonders aktuell war , weil man sich von ihm
mit ebensoviel Sehnsucht wie mit kaltem Ge¬
bein den Wetterumschlag versprach, was also
diesen Vollmond betrifft , so hätte ich früher
geschrieben, er hängt groß , und gelb wie ein
Riesenlampion über dem Horizont, während
ich heute schreibe: er steht groß und gelb lyie
eine Riesenorange über den- Trümmern und
dem schlafenden Wiederaufbau . Und wer nun
meint, daß auch die Riesenorange noch roman¬
tisch genug sei , der weiß nicht, wie gern ich
früher Orangen gegessen habe.

Abgesehen davon stand der Mond tatsächlich
als eine mächtige gelblodernde Scheibe überm
Horizont, so groß und so nah, als ob er gar
nicht mehr zu den Gestirnen des Himmels¬
raumes gehöre. Ich könnte mir denken, daß
für alle Mondsüchtige ein solcher Mond ge¬
radezu ein Fest sein muß. Ith gehöre nicht da¬
zu , unternahm aber trotzdem einen Spazier¬
gang, gewissermaßen zur Kontrolle meines ro¬
mantischen Gefühls. Früher mußte man wegen
der Einsamkeit die Landschaft aufsuchen ,
heute kann man, ohne sich größere Anstren¬
gungen zuzumuten, in der Kaiserstraße blei¬

ben . Es war sehr still und infolge besagten
Vollmonds nicht dunkel . Mein wiederholtes
Stolpern hallte *völlig verlassen in die Ruinen.
Schuttberge, Baggermaschinen , Kipploren , Back¬
steinvorräte und die steinernen Putten vor
dem Kaufhaus schliefen den Schlaf des Ge¬
rechten. Ich hätte mir , ohne aufzufallon, ein
paar T-Träger unter die Arme klemmen kön¬
nen. Früher waren übrigens dort die Schau¬
fenster, in denen ich mir immer meine Kra¬
watten ausgesucht habe . Wie war das doch?
Ach ja , man trat ganz einfach durch die La -
dentijr, wurde von einer hübschen Verkäuferin
sehr freundlich begrüßt und sagte, ich möchte
die hellblaue Krawatte mit den weißen Punk¬
ten für sechs Mark fünfzig . — Nein, nein, das
ist kein Märchen, so etwas war völlig normal!

Und weiter oben, wenn ich über einen
Schutthaufen kletterte , könnte ich in das
Kellergewölbe meines Zigarettengeschäftes
schauen , welch Kellergewölbe mich heute
allerdings ebensowenig interessierte wie da¬
mals . Aber ich kaufte dort täglich meines
North-States, die gelbe Packung zu einsfünf¬
zig, trotzdem meine Frau diesen „komischen “
Geschmack , wie sie sagte , nicht ausstehen
konnte und ich sie mit unvorstellbaren Men¬
gen von Pralinen besänftigen mußte. Was
für Sorgen hatte man damals und wie glück¬
lich wäre sie heute , wenn es nur immer nach
North-States duften würde !

Gleich gegenüber, wo jetzt nichts wie Ge¬
gend ist, gab es mal ein Hutgesthäft , das ich
immer nur nach schweren inneren Kämpfen
aufsuchte. Nur ein Mann kann ermessen, wie
ein Mann an seinem alten Hut hängt . Ich be¬
haupte, nur selten gibt es eine Geliebte, von
der man sich so schwer trennt . Jedenfalls
konnte ich mich immer rascher entschließen,
zum Zahnarzt zu gehen, als einen neuen Hut
zu kaufen. Drum habe ich auch heute noch
einigermaßen gesunde Zähne und überhaupt
keinen Hut mehr.

In diesem Augenblick stellte ich fest, daß es
doch noch empfindlich kalt sei, jedenfalls käl¬
ter , als es zur Aufrechterhaltung meines an
sich sthon verkümmerten Sinnes für Roman¬
tik notwendig gewesen wäre . Abgesehen da¬
von fragte ich mich , ob eine Romantik der
Erinnerungen überhaupt noch eine richtige
Romantik sei . Und zuguterletzt war der Mond
schon gar nicht mehr da . Weder als Lampion
noch als Orange. Er hatte sich bereits , hinter
Wolken verkrochen, hinter denen er blaß und
bleich hervorschimmerte , nichts weiter mehr
als ein kaltes , fernes Gestirn . Und zu allem
Uebel fing es auch noch an zu schneien, gefa.

Die politische Verantwortlichkeit der jungen Generation

Hans Albers auf der Durchreise
Br hat sich bestimmt

nicht träumen lassen ,
daß jemand um seinen
Aufenthalt zwischen 2
Zügen im amerikani¬
schen Warteraum des
Karlsruher Bahnhofes
wußte . Aber ein richti¬
ger Journalist hat den
sechsten Sinn und weiß

s demzufolge immer ein
bißchen mehr . —

Große Männer lassen
bekanntlich immer et¬
was auf sich warten .
Darin gleichen sie den

Frauen . Aber diesmal war Albers unschuldig ; er
wußte ja nichts von meiner Interview -Absicht . —
Doch endlich kam er « der Liebling der Frauen , der
blonde Hans . Das Blond hat sich allerdings im
Laufe der Jahre züm Weiß umgewandelt . Aber schon
die ersten Worte der Unterhaltung zeigten , daß
zwar das Haar weiß , aber Temperament und Vita¬
lität wie ehedem sind . Die Hände in den Mantel¬
taschen , den braunen Hut ä la Sherlock Holmes auf
dem markanten Kopfe , nur ohne Zigarette (er habe
genau so wenig wie wir alle , wenn er aber welche
bekäme , würde er genau so stark rauchen wie frü¬
her , sagt er ) , ging er plaudernd neben mir her .
Während des Gesprächs mit ihm blitzten mit Ge¬
dankenschnelle filmartig alle die großen Rollen
dieses Mannes , der seit dem „Blauen Engel “ einen
meteorhaften Aufstieg über Peer Gynt , Sergeant
Berry , Münchhausen bis zur Großen Freiheit Nr . 7
erlebte , vor meinem geistigen Auge auf . Der viel¬
leicht beliebteste Filmdarsteller in Deutschland zeigte
sich , seiner selbstbewußt , nett und charmant lä¬
chelnd , mehr und mehr aus sich herausgehend , als
der liebenswürdige , kluge und konziliante Mensch ,
der hinter vielen seiner Rollen spürbar ist .

Er käme direkt aus Berlin , erzählt Hans Albers ,
wo er unter der Regie von Karl Heinz Martin im
Hebbel -Theater , das jetzt allerdings wegen Kohlen¬
mangel geschlossen ist , hundertmal den „ Lilicm “ ge¬
spielt hat . Liliom , seine erste Glanzrolle , hat er seit
Anfang der dreißiger Jahre 750mal verkörpert . Nach
den Berliner „ Strapazen “ muß er sich nun in der
Schweiz etwas erholen und wird nach 3 bis 4 Wo¬
chen Basel und ZürRh , wo er auch filmische Be¬

sprechungen zu führen hat , im französischen Gebiet
mit „Liliom " auf Tournee gehen . Anschließend will
er zurück nach Berlin , wo er Ende März —- endlich
— wieder filmt . Sein erster Nachkriegsfilm — „ Ber¬
lin “ betitelt — wird im amerikanischen Sektor bei
der Objektiv -Filmgesellschaft ins Atelier gehen . Ein
aktueller Zeitfilm , der sich mit der gewesenen und
heutigen Zelt auseinandersetzt und sich vor allem
mit den Problemen der heutigen Jugend beschäftigt .
Sonst wollte er leider nichts verraten , aber auf der
Rüdereise von der Schweiz sollen wir mehr erfah¬
ren . — Daß wir während aes Krieges so wenig von
ihm hörten , der sich und seiner Kunst bis heute treu
geblieben ist , hatte er sich selbst zuzuschreiben , da
er dem Dritten Reich nie Konzessionen gemacht hat
und sich deshalb sehr zurückhalten mußte . — Ueber
seinen Eindruck über das Theaterleben in Berlin
befragt , gab er lediglich den begeisterten Kommen¬
tar , daß das Theaterleben in Berlin „ einfach groß¬
artig “ sei .

Ich fand es ebenfalls großartig , daß ich ihm so ela¬
stisch und frisch und so ganz Hans Albers , dem
Unverwüstlichen von Bühne und Film , am Donners¬
tag früh um 11.15 Uhr zwischen zwei Zügen die Hand
drücken konnte . M .M.

Die Verordnung über, die Jugendamnestie
vom 6. August 1946 sieht die generelle Ent¬
lastung aller nach dem 1 . Jan . 1919 geborenen
Personen vor, die nach dem Entnazifizierungs¬
gesetz nicht als Hauptschuldige oder Belastete
zu retehnen sind. Nach dem Gesetz vom 5 . III.
1946 mußte sich jeder Deutsche über 18 Jahre
zur Durchführung des Gesetzes melden. Unter
denjenigen , welche hierbei in Frage kamen ,
ist eine ganze Zahl beim Eintritt in die HJ
oder den BdM noch reichlich jung gewesen . Es
erhebt sich nun die Frage, ob nicht ein be¬
stimmtes Alter als Norm für die politische
Reife angesehen werden kann.

Genau so, wie die volle strafrechtliche Ver¬
antwortlichkeit nach § ’3 des Jugendgerichtsge¬
setzes erst mit der Vollendung des 18 . und die
volle zivilrechtlicĥ Geschäftsfähigkeit erst mit
der Vollendung des 21 . Lebensjahres eintritt ,
kennt das Rechtsleben auch im politischen Be¬
reich eine Reife-Altersgrenze in der Form des
Stimm- und Wahlberechtigungsalters. Sowohl
nach den damals gteltenden Rechten als auch
nach dem .Artikel 49 der mit dem 24. XI . 1946
in Kraft getretenen Württembergisch-Badi -
schen Verfassung, unseres neuen politischen
Grundgesetzes, Ist der Besitz des politischen
Staatbürgerrechtes an die Vollendung des 21 .
Lebensjahres am Tag der Abstimmung oder
der Wahl, als der politischen Handlung gebun¬
den . Dieser Zeitpunkt der Erlangung der ver¬
antwortlichen politischen Reife ist nicht nur
Wille der politischen Parteien , die ein größeres
Interesse an einer Herabsetzung dieses Reife¬
alters hätten , um möglichst viele Wahlberech¬
tigte an die Wahlurne zu bringen, sondern des
deutschen Volkes .

Während eine bedingte Strafmündigkeit für
Altersklassen von 14—18 Jahren (§ 3 JGG) und
eine beschränkte Geschäftsfähigkeit (§ 106 BGB)

einen Uebergangszustand kennzeichnen, ist im
politischen Bereich eine solche bedingte poli¬
tische Handlungfähigkeit nicht bekannt . Es ist
hieraus der Schluß zu ziehen, daß an die poli¬
tische Verantwortlichkeit strengere An¬
forderungen gestellt werden , da der Jugend¬
liche in einem gewissen Alter nach seiner
Veranlagung und Reife, zwar sthon das unge¬
setzliche seiner Handlungsweise erkennen und .,
seinen Willen dieser Einsicht gemäß bestimmen
kann, zu einer politischen Entscheidung jedoch
eine größere Reife, nachhaltigere Erziehung
und Lebenserfahrung vorausgesetzt werden
muß . Die bloße Verstandsreife genügt hierzu
nicht , es muß die Fähigkeit hinzukommen, auf
Grund einer tiefgehenderen Kenntnis der poli¬
tischen Gegebenheiten und Zusammenhänge die
Bedeutung einer rein politischen Entscheidung
gebührend abzuwägen . Diesem Gesichtspunkt
muß vor der Beurteilung der Sühnefälligkeit
eines Jugendlichen Rechnung getragen werden,
da in Art. 2 des Gesetzes zur Befreiung von' Nationalsozialismus, einer unbestreitbar nur
politischen Angelegenheit, der zwingende
Grundsatz der individuellen Wertung der Per¬
sönlichkeit und des Gesamtverhaltens des Be¬
troffenen aufgestellt ist.

Es ist dem Leiter einer der Karlsruher
Spruchkammern, Landrat Dr . Bemheim zu
danken, diese für die Jugend wichtige Festle¬
gung der politischen Mündigkeit im Zusam¬
menhang mit dem Gesetz zur Befreiung von
Nationalsozialismus und Militarismus aufge-
griffen zu haben . El . Gro .

»Der Name tut nichts zur Sache “ - von
wege ! M ’r hats scho net leicht, wann m ’r en
gscheide Name for e’ Kindsdauf braucht . UfE
d’Familietradition’ soll m’r Ricksicht nenpe ,un ’ d’V ’rwandtschaft will m ’r doch a berick-
sichtige , bsonders wannse vom Land isch ; aw-
wer ’s soll doch a en scheqner , moderner Name
sein ! Also do kammer allerhand Maläschte
kriege. M ’r kann doch so e’ städtischs Böbble
net gut Babett, Christian, Kathrin oder Michel
daufe . Un ’ mit d’r Zeit muß m ’r doch a e’ bißle
8eh ’

, un’ indem daß unser Zeitalter zim ) ich bo-
lidisch anghaucht isch, muß m ’r a dodruff was
halte.

Mancher Stadtvadder uffem Rathaus hat jetz
Seine Namesorge , wann—er Straßename’ um-
daufe soll. Des isch halt e’ miese Sach . Awwer
a for en Stadtbürger , wann—er in—ere Straß
Wohnt,Jwo allritt annerstht haißt . Wie le’icht
kennt rfc ’r um en Erbschaftsbrief komme oder
um e’ Kärepageetle! M’r kann froh sein, wann
?? r in—ere neutrale Straß wohnt, z . B . im
Roseweg oder in d ’r Nelkestraß oder Tulpe¬straß usw. Die sinn bolidisch einwandfrei , we-
Uigschtens solang daß riet weiß, gelb, rot oder
sonsch e’farwichs Wörtle vornedran steht.

/

Namesorge
’ un ’ kei ’ End

Letscht hat m ’r en hiesicher 'Herr gschrlewe,
m’r soll manchere Straß doch einfach en an-
nere hischtorische Sinn gewwe. In d’r Kriegs¬
straß hätt z .B . emol en "Milchhändler namens
Krieg gwohnt, also sei’s kei ’ milidarischtische
Straß , un’ in d’r Kaiserstraß , do hätts doch
emol e’ Kondidderei Kaiser gewwe! — Der
Mann hat gar net so unrecht. Ich mein, m’r
kennts awwer a so mache , daß m’r d’Straße-
schilder zum Drehe einrichte duht , wie d’Stra -
ßebahnschilder. Nord kennt m’r wenigschtens
die bolidisch belaschtete Straßeschilder alle
dausend Johr rumdrehe. Un ’ was ich sage will :
Warum soll dann d’r bisherich Lorettoplatz an
d’r Hauptposcht iwwerhaapt kei’ Name meh’
kriege? En Marktplatz hemmer zwar scho Wid¬
der, awwer wie wär’s mit „Schwarzmarkt¬
platz“ ? — Im iwwriche kennt m ’r doch a boli -
dische Straßename wähle, die wo jedes dau-
sendjährige Reith Iwwerlewe. Wie wär ’s mit—
eme „Drehscheibeplatz“ un’ mit—ere „Schma¬
rotzergaß“ ? Un ’ ich mein , die milidarischtisch
v’rdächdich Ritterstraß kennt m’r doch einfach
umdaufe in „Konjunkturritterstraß “ . —

Eustach. Dindemüller

Der Sport am Sonntag
Oberliga : Phönix Karlsruhe — Kickers Offenbach ; Spvg .

Fürth — KFV : FSpV Frankfurt — 05 Schweiafurt : FC Bam¬
berg — VfB . Stuttgart } VfL Neckarau — 1860 München ?
Kickers Stuttgart — 46 Ulms Viktoria Aschaffeaburg geg .
Eintracht Frankfurt ; BC Augsburg — SpV Waltfhof ; Bayern
München — VfR Mannheim . Frei : 1. FC Nürnberg , Schwa¬
ben Augsburg .

Der Badische Sportverband , Sparte Fußball , gibt noch ,
mals bekannt , daß die Spiele der Landesliga , Bezirks , und
Kreisklasse am morgigen Sonntag alle gemäß Terminliste
stattfinden .

Landesliga : Brötzingen — Paxlanden ? Wiesentei — Knie¬
lingen : VfR Pforzheim — Weingartens Ettlingen — 1. FC
Pforzheims Mühlburg — Oberhäusern Neureut — Mühl¬
ackers Frankonia — Dillweißenstein } Söllingen — Durlach .

Bezirksklasse : Forchheim — Blankenloch , Bretten —
Grötzingen , Bulaeh — Hagsfeld , Berghausen — Aue ,
1921 — Mörsch (15.30 Uhr) , Eggenstein — Südstern ,
Jöhlingen — Rüppurr .

Kreisklasse , Staffel 1: VfB Südstadt — Wolfarts¬
weier , Kleinsteinbach — Beiertheim , Grünwinkel —
Olympia Hertha , GrOnWettersbach — FC West , Hohen¬
wettersbach — Freie TurneT Karlsruhe . Staffel 2 :
Rußheim — Hochstetten , Spöck — Friedrichstal , Linken¬
heim — Neureut 2. , Ltedolsheim — Leopoldshafen , Phönix
Karlsruhe 2. — Graben . Staffel 3 : Busenbach — ' Ett¬
lingenweier , Brucbhausen — Forchheim , Malsch — Rei¬
chenbach , Oberweier — Neuburgweier . Staffel 4 :
Spessart — Langensteinbach , Etzenrot — Völkersbach ,
Auerbach — Pfaffenrot , Spielberg — Schöllbronn , Stup-
ferich — Palmbach . Staffel 5 : Wössingen — Neibs -
heim , Wöschbach — Knittlingen , Derdingen — Flehingen ,
Bauerbach ■—Kürnbach .

Handball . Verbandsliga : Tv . Forst — Tu .S Beiertheim ,
TSV Bulach — SV Blankenloch , Tv . Odenheim — Tv. Lin.
kenhetm , TSV Rintheim — TSV Grünwinkel .

Bezirksklasse Staffel 3: KTV 46 — Neureut , Durlach —
Malsch , Daxlanden — Rüppurr , FrSpu .Svgg Karlsruhe —
Ettlingenweiher , Grötzingen — in Ettlingen . Staffel 4:
Friedrichstal — Bretten , Philippsburg — Neuthard , Kro¬
nau — Pforzheim , Spöck — Bruchsal .

Karlsruher Jugend-Skitaff
am Samstag , den 8. Februar , auf dem Turmberg
Die vom Ski-Club Karlsruhe veranstalteten Läufe finden

heute nachmittag 13.30 Uhr (nicht am Sonntag ) , auf dem
Turmberg statt . Zum Austrag kommen in 3. verschiedenen
Altersklassen Langläufe von etwa 2—4 km.

Die Klasseneinteilung : Klasse I Jugendliche von 14—16
Jahren (Jahrg . 1931/32 ) : Klasse H Jugendliche v. 12—14
Jahren (Jahrg . 1933/34 ) ; Klasse III Jugendi . bis 12 Jahre
(Jahrgang 1935 und jünger ) . Diese Einteilung gilt sowohl
für Knaben als auch für Mädchen . Die Teilnehmer der
Klasse I haben etwa 4 km , die übrigen Klassen etwa
2 km zurückzulegen . Die Teilnehmer werden aufgefordert ,
auf einem Zettel in gut leserlicher Schrift Vor. und Zu¬
name , sowie das Geburtsdatum and eine etwaige Vereins¬
zugehörigkeit zu vermerken . Dieser Zettel ist im Wett¬
kampfbüro — Gut Schön eck — abzugeben Ausweise mit
Geburtsdatum sind mitzubringen .

Di« hiesigen Sportgeschifte und der KFV haben für
die Sieger Preise gestiftet . Als Abschluß der Veranstaltung
werden Angehörige der Rennmannschaft des Ski-Clubs
Karlsruhe einen Abfabrtstorlauf durchführen .

Gewichtheben : Am kommenden Sonntag stehen sich in
Stuttgart -Fellbach die beiden Auswahlmannschaften von
Baden und Württemberg zu einem Vergleichskampf im
Gewichtheben gegenüber . Für Baden starten folgende Heber :
Barth Karlsruhe , Huser Mannheim , Fischer Weinheim ,
Böhler und Schmitt Mannheim und Groß Wiesental . Wolf
Karlsruhe , der im Schwergewicht vorgesenen war , kann
wegen Verletzung nicht antreten . Für Württemberg steht
folgende Mannschaft : Sauerheck Fellbach , Groß Stuttgart ,
Wagner , Halfmann , Benpenhöfer Fellbach und Wahl Möhrin¬
gen . — In Mühlburtf empfängt „Einigkeit “ Germ . Bruchsal
II . im Ringen . — Am Sonntag , um 9.Ö0 Uhr , findet auf dem
Germ . -Sportplatz in Karlsruhe ein Kampfrichterlehrgang
für Schwerathletik statt . Alle Vereine der Gruppe Süd ha.
ben Teilnehmer zu entsenden .

Boxkämpfe . Am heutigen S&mstag , 20 Uhr , findet im.
Vereinshoim des TuS . 1664 ein Verefnswettkampf zwischen
TuS . 1884 Beiertheim — TSV. Knielingen statt . Es sind
sämtliche Gewichtsklassen besetzt .

Schwacher Rheinhafenverkehr im Januar
Im Monat Januar 1947 sind in Karlsruhe 1 Güter¬

boot , 5 Motorschiffe und 42 Schleppkähne angekom¬
men , zusammen 48 Fahrzeuge . Die angekommenen
Fahrzeuge brachten 3 971 t Kohlen , 3 623 t Kies und
Sand , 2 243 t Braunkohlenbriketts , 576 t Koks , 300 t
Mehl , zusammen 10 713 t .

Von diesen Mengen sind zu Berg 10 413 t und 300 t
zu Tal eingetroffen . In dem gleichen Monat gingen
3 856 t Schnittholz , 491 t Schrott , 445 t Chromerz ,
350 ;t Heeresgut , 1 t Stückgut , zusammen 5143 t zu
Tal ] Der Gesamtverkehr betrug 15 856 t , rund die
Hälfte des Gesamtverkehrs im Monat Dezember 1946.
Der Verkehrsrückgang wurde verursacht durch Nie¬
derwasser und SchiffahrtseinsteLLungen durch Eis¬
bildung .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht vom Amt tftr Wetterdienst Karlsruhe

Immer noch strenges Wlftterwetter . Vorhersage , gültig bis
Montagabend : Wechselnde Bewölkung . Sonntag und Montag
örtlich leichte Schneefälle . Temperatur tags um minus 5
Grad , nachts anfangs minus 10—15 Grad , gegen Ende um
minus 10 Grad . Schwache Ost - bis Südostwinde .

* Rheinwasserstinde .
6. Febr . 47 : Konetanz 256 + 2, Breisach 96 , — 4, Straß ,

bürg 125, — 10, Maxau 322 , + 0, Mannheim 174, — 1,
Caub 438' — 7. 7. Febr . 47 : Konstanz 255 , — 1» Breisach
94 , — 4, Straßburg 127 , + 2 , Maxau 320, —2 , Mannheim
170, — 4, Caub 428, — 10.

Die Kamera hielt ein einwandfrei erzieltes Tor fest
Das war das annul¬

lierte 3. Tor im Spiel
KFV — VfB Stuttgart .
Dem von links kommen¬
den Leder springt Sche¬
rer entgegen und köpfte
Sekundenbruchteile spä¬
ter den Ball in die linke
Torecke. Auf dem Bilde
ist klar ersichtlich, daß
keine unfaire Behinde¬
rung des Torhüters
Schmidt vorlag. Weber
(mit dem Rücken gegen
den Torwart ) behindert
ihn in keiner Weise .
Schiedsrichter Wenge¬
meyer erklärte uns an
Halbzeit, daß er den
VfB - Torhüter Schmitt
auf Ehrenwort gefragt
habe, ob er unfair an¬
gegangen worden sei ,
was von Schmitt bejaht

'uw* jjw

' » * -
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wurde . Es ist also auch ehrenwörtlichen Versicherungen nicht immer zu trauen . Auf dem
Bild von links nach rechts: Luik, Weber , Rieht , Schmidt, Scherer, Kraft , Steimle.
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Der Literaturverein / Eine Knabenerinnerung

, i *
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Mi war meines Zeichen* Obertertianer , damich die sanften Spitzen des Musenfittichsrum erstenmal berührten. JJnd als ich diefälligen zarten Museneier gelegt hatte mußteich dieses Geheimnis gleich meinem vertrau¬ten Klassenkameraden Adam zugackem . Wieerstaunt war ich aber , als er mir seinerseitsähnliche Erstlingsfruchtknoten vorlegte . Nunwar unser Bund unzerreißbar und der regel¬mäßige Austausch wirkte ungemein anregendauf die beiderseitigen musischen Keimdrüsen .
Bald hegten wir das Bedürfnis, , unsere dich¬terischen Kreise weiter zu ziehen . Dem sichzweifellos anbahnenden Literaturverfall mußteEinhalt geboten werden , und gute Literatur,z. B . fite unsere , sollte gefördert und verbrei¬tet werden . Unter den Mitschülern fanden wirkeine genug würdigen und fähigen . So zogenwir unseren guten Freund Roester ins Ge¬heimnis , der freilich keine besondere Leuchteund auch nicht mehr Pennäler war , vor demwir aber eine gewisse Hochachtung hatten,da er bereits „im Leben“ stand , und zwarals kaufmännischer Volontär bei der Produk¬

tengroßhandlung Knabbermann u. Co . Außer¬dem hatte er eine sehr nette Schwester , Tru¬del , mit der ich befreundet war , da sie mirgut gefiel .
Wir drei gründeten nun den „Verein zurFörderung deutscher Literatur “ , Satzungen gabes nicht, _ Beiträge 'wurden nicht erhoben , daauch keine Ausgaben da waren . Ein Vorstanderübrigte sich ebenfalls , da wir voraussetzten ,daß wir uns vertragen würden . Rechte hattendie Vereinsmitglieder nicht, dagegen wur¬den folgende zwei Pflichten vereinbart : Jeden-Sonntag mußte abwechselnd ein Vortrag ge¬halten werden über ein selbst gewähltesThema, und jeden Sonntag hatte jedes Mit¬glied ein selbstverfaßtes Gedicht abzuliefem .Diese Gedichte sollten gesammelt und späterin einem Band herausgegeben werden . Uebri-gens bekam der Verein bald Mitgliederzu¬wachs , indem der ältere Bruder Adams, derauswärts beruflich tätig war , zum korrespon¬dierenden Mitglied ernannt wurde.

Die ersten Wochen entwickelten sich pracht¬voll und programmäßig . Ich hielt Vorträgeüber „Schillers Kampf mit dem Drachen“ und
„Wilhelm Teil als Nationaldrama “ . Wir hat¬ten c ĵese Sachen in der Schule grade durch¬
genommen. Adam verstieg sich zu dem herr¬lichen Thema : „Die Bedeutung der Liebe inder Literatur“ . Und Roester erklärte mir amFreitag vor seinem Pflichtvortrage , daß er
wegen Arbeitsüberlastung keine Zeit zur Vor¬
bereitung hätte , weshalb ich ihn vertretensollte . Das tat ich dann auch bereitwillig .

Mit den Gedichten erlebten wir eine Ueber-
raschung. Der sonst bescheidene Roester , dernicht viel aus sich herausging und gewöhntwar, sein Licht unter den Scheffel zu stellen ,lieferte die besten Gedichte ab, was einstim¬
mig festgestellt wurde . Inhalt , Versmaß , undReim, alles war so schön, glatt und rein, ' daß
unsere Bewunderung für Roesters Genie zu¬sehends stieg . Wir taten ihm innerlich Ab¬bitte , weü wir ihn manchmal geistig nicht

für ganz voll genommen hatten . Adams undmeine Gedichte hielten sich ungefähr dieWaage, d. h. er fand die seinigen für besser,ich bevorzugte die meinigen . ,Und von Adam, dem Aelteren , lief mitjeder Sonntagspost der fällige Beitrag pünkt¬lich ein . Aber sein Ideenkreis war ein gänz¬lich anderer. Die Gedichte, in Versmaß undReim sehr unsorgsam behandelt , waren stetsvoll von Witz und Humor und verfehlten dieLachwirkung nicht. Aber es schien auch ver¬steckte Ironie dabei zu sein hinsichtlich un¬serer ernsthaften literarischen Bestrebungen .Ich argwöhnte, er wollte uns damit diedeutsche Literatur überhaupt lächerlich ma¬chen. Und das gefiel uns nicht. Ausgespro¬chen habe ich mich mit Adam , dem Jüngeren,nicht, und er hat auch nichts gesagt , aberwohl ebenso gefühlt wie ich . Auf keinen Fallkonnten wir den auswärtigen Spötter aus¬schließen, denn wir brauchten ja Mitglieder .In dieser Erkenntnis besuchte ich eines
Nachmittages Trudel Roester bei ihren Eltern,um sie als Mitglied zu gewinnen . Warum soll¬ten weibliche Mitglieder zur Förderung derLiteratur nicht geeignet sein , ,wo noch dazu diekleine Trudel ein so , nettes Kerlchen war!Sie freute sich sehr über meinen Antrag ,wehrte aber gleichzeitig ab , weil sie doch nichtdichten könnte . Sie hätte schon oft den Ver¬such gemacht, aber es kommt ihr nichts . Esginge ihr so wie ihrem Bruder, dem auchnichts kommt. „Oho “

, widersprach ich, „er dich¬tet großartig und ist der beste von uns.“ Dasah mich Trudel mit großen Augen an undplatzte dann lachend heraus : „Das hat er dochnicht selber gemacht. Hier schau her !“ Sienahm ihr rotes Poesie -Album mit Goldschnitt

aus der Schublade. „Da stehen wundervolleGedichte drin, von allen Bekannten und Ver¬wandten , da mußt du mir auch was reinschrei¬ben, etwas Selbstgemachtes , ja bitte - “
Sie plauderte weiter , während ich mit sehrernster Grundstimmung blätterte . Richtig , dastanden die Zeilen, die dieser Plagiator inunserem Verein als eigene abgeliefert hatte .Das genügte mir. Ich klappte das Buch zu undsetzte den Werbefeldzug bei Trudel zunächstnicht weiter fort . Ich würde ihr bestimmt et¬was ins Album schreiben, versprach ich ihr,aber erst später , jetzt müßte ich eben mal mitAdam was besprechen. Damit sagte ich ihrAdjö und bemerkte an ihren ängstlichen Au¬gen, daß es ihr jetzt erst zum Bewußtsein ge¬kommen war , sie hätte wohl was Dummesgemacht.

„Wir schmeißen den Kerl raus“
, sagte ichempört zu Adam. „Bist du dumm geworden ?“

versetzte er. „So geht das nicht.“ Erstens —dabei richtete er sich kerzengerade auf undnahm einen überlegenen , blasierten Ton an —
„aus gesellschaftlichen Gründen.“ Er machteeine Pause . „Und zweitens : Bedenke , daß erstets gut mit Taschengeld versehen ist ! Wieoft hat er uns schon freigehalten ! Er ist einguter Kerl . Wenn er nicht kann, dann kann ereben nicht.“ Dieser Grund schien mir aus¬schlaggebend zu sein , und so fügte ich einlen¬kend hinzu : „Na ja, und dann auch wegenTrudel -

Wir waren uns also einig , daß nichts ge¬schehen sollte . Wir könnten ja unsere Erzeug¬nisse gegenseitig weiter austauschen und denVerein allmählich einschlafen lassen . Und sogeschah es . Der Verein schlief ein , und diedeutsche Literatur blieb damals ungefördert .Hoffen wir , daß sie alle Werte, die ihr dadurch
entgangen sind, in der Zwischenzeit eingeholthat ! W. Paetzold .

Wo sind unsere Filmstars ?
Schluß

Hannelore Schroth heiratete den TiefseeforscherDr . Hans Haß . Paula Wessely darf nach ihrer poli¬tischen Klärung in Oesterreich wieder auftreten , wo¬gegen ihr Mann , Attila Hörbiger noch immer Spiel¬verbot hat . Paul Hörbiger , Attilas Bruder , rief dasschweizer -österreichische Kinderhilfswerk ins Lebenund ist damit auch eine politische Persönlichkeit ge¬worden . Hilde Körber ging noch weiter und stehtals Spitzenkandidatin der Berliner CDU mit beidenBeinen im politischen Leben . Gustav Gründgens undVictor de Kowa gehören wieder zu den interessan¬testen und aktivsten Künstlerpersönlichkeiten Ber¬lins . Willy Birgel lebt auf seinem Gut in Ober¬bayern . In derselben Ecke taudien Franz Grothe mitseiner Gattin Kirsten Helberg , Rolf Wemicke undKarl Ludwig Diehl sowie Luise Ulrich Ma¬ria Landrode und Marina v . Ditmar auf . Hans Moserbleibt seiner Heimatstadt Wien treu und JohannesHeesters (Bad Äussee ) hegt die Absicht , so bald alsmöglich nach Deutschland zurückzukommen . WeißFerdl ist als Mitläufer (Pg . seit 1942) entnazifiziert .Will . Dohm , Karl John , Axel v . Ambesser undHeidemarie Hatheyer stehen auf Münchener Büh¬nen . Ferdinand Marian verunglückte in derselbenStadt tödlich . V . Harlan , der Spielverbot hat , lebtmit seiner Frau Christina Söderbaum ln Hamburg .Der Gesundheitszustand Albert Matterstocks dürfteihm wohl kaum erlauben , wieder als Filmdarstellerzu erscheinen , wogegen Brigitte Horney , die an einerschweren Lungenkrankheit litt und bereits tot ge¬sagt war , sich in der Schweiz ziemlich erholt hat .Albrecht Schoenhals lebt nach wie vor in Baden -Baden und befindet sich z . Zt . auf einer Gastspiel¬tournee . Anny Ondra lebt mit ihrem „ Maxe “ Schme -ling in Hamburg . Maria Holst , die Hauptdarstellerindes großen Forst -Films „ Operette " , ist als Naziakti¬vistin und frühere Angehörige der illegalen NSDAPin Oesterreich verboten und Käthe Dyckhof , der manZusammenarbeit mit der Gestapo vorwirft , versuchtein Hamburg ihrem Leben durch Selbstmord ein Endezu machen . Lida Baarova , die mit ihrer Goebbelsaffäreviel Staub aufwirbelte , tauchte Nnach Kriegsende un¬ter falschem Namen bei Hans Albers in Tutzingauf und wurde , nachdem sie sich gerade mi £ einemamerikanischen Offizier verloben wollte , erkanntund verhaftet . In Prag ist inzwischen ihre Haftent¬lassung erfolgt . Elfte Mayerhofer dreht in Wien ihrenersten Nachkriegsfilm „Das vergessene Mädchen * mit

Neue Bücher
Adolf Schroeter : So regiert sich England .Technik und Wesen der englischen Demokratie —- einVergleich zur Weimarer Republik . Kart . 136 S . Ver¬lag Georg Westermann , Braunschweig . — Die aufeine lückenlose Kenntnis der englischen Geschichtegestützte Untersuchung formt das Bild einer in lan¬gen J ahrhunderten organisch gewachsenen Demo¬kratie , die auf ihre Leistungen stolz sein darf . DieDemokratie der Weimarer Republik verhält sich zuihr wie eine Improvisation , der die in England ge¬gebenen Voraussetzungen fast durchweg fehlten .Heute aber kann unter anderen und günstigeren Ver¬hältnissen , wie Schroeters Abhandlung zeigt , dasenglische Beispiel für den Neuaufbau der deutschenDemokratie viele richtunggebende Anregungen geben .

Friedrich Meinecke : Die deutsche Katastrophe ,Betrachtungen und Erinnerungen . Verlag EberhardBrockhaus , Wiesbaden . — Diese sehr wertvolle Un¬tersuchung legt in großen Zügen den Wandel inder Struktur des deutschen Volkscharakters in denletzten 100 Jahren offen und bringt ' die Vielheit derFaktoren , die von der Humanität der GoethezeitÜber den Nationalismus zur Bestialität des Hitler -tums führten , auf leicht eingängige Formeln . Im all¬gemeinen darf man die von M . erkannten Ursachender geistigen und seelischen Umformung als aus¬schlaggebend anerkennen . Es stört etwas , daß dem
„Zufall “ im letzten Stadium einer verhängnisvollenEntwicklung zuviel Wert beigemessen wird . WennM . beispielsweise der Vermutung Ausdruck gibt , daßdie Dinge im Frühjahr 1933 einen anderen Laufgenommen hätten , wenn die „volkskonservative "
Gruppe innerhalb der Deutschnationalen bei der Ab¬stimmung ihrer Partei über die Haltung gegenüberHitler nicht „zufällig “ gefehlt und so dem AnhangHugenbergs freie Hand gegeben hätte , so brauchtman doch nur die Frage aufzuwerfen , wieso es mög¬

lich war , daß die angeblich hitlerfeindliche Gruppeausgerechnet bei einer so wichtigen Abstimmung ge¬schlossen fehlen konnte . So gern man die Wunsch¬bilder , die M . in seinen Gedanken zur ErneuerungDeutschlands einfließen läßt , sich zu eigen macht :vor der Gründung von Goethegemeinden , die we¬sentliche Träger der Wiedergesundung werden sol¬len , muß die Schaffung von Zuständen stehen , dieeiner gewissen Volksschicht eine Einflußnahme aufdie Gestaltung unseres Schicksals unmöglich macht . S.
Neugestaltung des Bau- und Bodenrechts . Von Dr . KurtB I a u m . Brosch . 44 S. Verlag H .Cobet , Frankfurt a . M.Die Schrift bringt eine Rede des früheren FrankfurterOberbürgermeisters Dr. Kurt BLaura über das vorstehendeThema sowie den Text des von ihm vorgelegten Entwurfseines Gesetzes über Maßnahmen zum Wiederaufbau derStadt Frankfurt .

Resolution
„Die am 30. Januar 1947 tagende Kulturkommissionder KPD befaßte sich u . a . mit den Spielplänen derKarlsruher Theater . Es wurde einstimmig festgestellt ,daß das derzeitige Schauspielrepertoir in «keinerWeise zeitgemäß ist . Die Kulturkommission verkenntkeineswegs , daß die Theater heute mit großenSchwierigkeiten zu kämpfen haben , was aber nichtzu einer derartigen Verflachung des Schauspielreper -toirs führen darf , weil das Niveau eines Theatersin erster Linie durch das moderne Schauspiel be¬stimmt wird . •

Die Kulturkommission begrüßt daher den von derPresse unternommenen Vorstoß , der zur Moderni¬sierung des Schauspielrepertoirs führen soll und er¬sucht die maßgebenden Instanzen des Staates undder Stadt,sich für eine Belebung und Modernisierungder Schauspielbühnen einzusetzen .*
Kreisleitung der KPD Karlsruhe

Felix Timmermanns fDer flämische Dichter Felix Timmermans , der sichdurch zahlreiche humorvolle Erzählungen aus demLeben in Flandern auch in Deutschland einen Namengemacht hat , ist am 25 . Januar im Alter von 61 Jah¬ren in Brüssel gestorben .
Personen , Tiere und Landschaften schildert , derDichter mit der großen Liebe des Menschen , der„ einfach und unbefangen wie ein Kind " zurück¬gekehrt ist „zur Natur mit ihren Feldern und Ster¬nen , mit ihrem Wachstum , ihren geheimnisvollenKräften und ihrer ewigen Schönheit " . So ist jedesBuch , das er schreibt , der „ Inhalt seines Herzens **.Ueber Gegenstand und Stil seiner Werke sagte Tim¬mermans einmal , er habe immer so geschrieben , wiees der Stoff erforderte . Er habe geschrieben wie einJunge , „ der pfeift , der sich selbst gern pfeifen hört ,denn sonst würde er ja nicht pfeifen . Wenn erglaubte , daß andere ihm zuhören , dann gibt er sichnoch einmal soviel Mühe , besonders schön zu pfei¬fen " . . . Und in seiner Autobiographie erzählt erweiter : „ Ein Buch wächst wie eine Frucht . DasWachsen geschieht im Innern . Es braucht kurzeZeit oder es dauert Jahre , und das Schreiben ist <nurdas Pflücken dieser Frucht . Dann gibt es noch den Saft ,aus dem die Inspiration ihre Nahrung saugt , unddieser Saft ist für mein Werk die Umgebung ." (dena )

„ Den verliebtesten Liebhaber des Todes ln der ganzendeutschen Dichtung ** bat einer unserer bedeutendsten Lite¬raturhistoriker Georg Trakl genannt ; dessen Geburtstagsich am 3 . Februar zum 60. Male wiederholte . 27 Jahrehat Georg Trakl nur gelebt . Seine Dichtung , die für einzerrissenes und zerfallenes Menschengeschlecht nur den Todnoch kennt , sollte für uns Heutige , die der zweite Weltkriegaufs neue zuns Abgrund geführt hat , Besinnung sein . Kh. f

Joh . Heesten . Brigitte Helm hat sich endgültig Ins PhIyatleben zurüdegezogen , während Camilla Hornder atu der Vergessenheit aufgetaucht und im Heg^ lsehen Gastspiele gibt . Henny Porten lebt bei wwlbaden . Paul Kemp und Hertha Mayen haben in Wu 1
ihre 1. Nachkriegsrollen in dem Film „Wien ia<2wieder “ übernommen . Heli Finkenzeller , Will Dohit *? «Gattin , genießt ruhige Ferientage bei ihren Elter »!1in München . Gisela Uhlen und Albert . Florath Stehen !auf Stuttgarter Bühnen . Carl Raddatz bereitet stellin Berlin auf größere Aufgaben vor . Harry Piel waiJJtet in Hamburg auf seinen Spruchkammertermiulweü er als Pg und zahlendes Mitglied der SS untS Idie Schwerbelastetenyällt . Der bekannte Filmregisseta„Professor “ Karl Ritter (Spielleiter des Filmes „G .pjj ?u . a . m .) befindet sich in einem Internierungslager ’)in Partenkirchen . Ewald Baiser übernimmt die Ti -tedrolle in einem neuen Wiener Beethoven -Film . Han »lnes Stelzer ist als Flugzeugführer im Krieg gefallen !wenige Tage später vergiftete sich seine Gattindie geschiedene Frau von Werner Kraus — MarSlBard . Ein tragisches Ende fand der bedeutende und !beliebte Filmdarsteller Joachim Gottschalk , der autl„rassischen “ Gründen in den ersten Kriegs Jahren Jmit seiner ganzen Familie Selbstmord beging , weülihm jede weitere Arbeitsmöglichkett genommen wozülden war und er sich nicht von seiner jüdischen Frau !trennen wollte . Die Firma Göbbels verstand es , diese !Tragödie so geheim zu halten , daß sie nur wenigen )mit ihren wahren Tatbeständen bekannt wurde . Den ]FUmregisseur Herbert Selpin , der fast alle Albers - JFilme inszeniert hatte , erschoß die Gestapo in seiner ]Zelle als „Staatsfeind “ und propagierte einen Selbst¬mord . ,

r ^
Wer erinnert sich noch an Adolf Wohlbrück Al¬bert Bassermann , LUian Harvey und die vielen an .deren , die das Hitler -Deutschland aus politischenoder rassischen Gründen verlassen mußten ? AdolfWohlbrück holt sich seine Filmerfolge abwechselndin England und Hollywood , Conrad Veidt ist beimGolfspielen in England einem Herzschlag erlegen ,Lilian Harvey spielt am Brodway Theater und Mar¬lene Dietrich kehrte in amerikanischer Uniform zueinem mehrmonatigen Gastspiel für amerikanischeSoldaten in ihre Heimat Deutschland zurück . Siekam gerade noch recht , um ihre inzwischen verstor¬bene Mutter in Berlin nach jahrelanger Trennung ,wieder zu sehen . Albert Bassermann , seine Frau undHelene Thimig wurden bei mehrfachen Gastspielenin Wien begeistert gefeiert . Martha Eggerth und Jan •Kipura holen sich pausenlose triumphale Erfolge inAmerika .

Zum Schluß noch einiges über unsere bekannte¬sten lebenden Komponisten . Franz Lehär und Ri¬chard Strauß leben z. Zt . in der Schweiz . TheoMackeben gelang über zahlreich ^ Umwege von WienÜber Salzburg , München nach ^Berlin . Peter Igel¬hoff , noch in den letzten Tagen des Krieges von derGestapo als „Staatsfeind " verhaftet , hat freiwilligauf seine österreichischen Heimatrechte verzichtet ,um nach seiner Wahlheimat Deutschland , dem erseine großen Erfolge verdankt , zurückzukehren . Ro¬bert Stolz nahm die Einladung seiner HeimatstadtWien an und wird in Kürze die Vereinigten Staatenverlassen . Friedrich Schroeder , Heino Gaze , EduardKünnecke , Michael Jary sind Berlin treu geblieben .Nico Dostal komponiert und schriftstellert in Mün¬chen . Ludwig Schmidtseder und Frank Fux erstickenin Aufträgen im gesangsfreudigen Wien . RalphMaria Siegel setzt die Reihe seiner erfolgreichenSchlagermelodien in München fort . Paul Lincke starbvor kurzem im Rheinland . Gerhard Winkler arbeitetan einer Berliner Operette . Der augenblickliche Auf¬enthalt des Herrn „Professors ** Herms Niel — inKollegenkreisen als Reichsnotenfabrizierer a. D . be¬zeichnet — ist unbekannt und dürfte auch kaum in¬teressieren .Albert Vossen leitet das Funkorchesterin Frankfurt und Peter Kreuder ist in Oesterreichaus mehrwöchiger Haft wieder entlassen worden .Hans Carste ist in Rußland gefallen . Seine letzteKomposition war der Schlager : „Uebers Jahr siehtdie Welt ganz anders aus " . Er hatte recht .
Peter Bauer .
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Gottesdienste
Evang . Gottesdienste , Samstag , 8. Febr .r Matthäuskirche :20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , den 9. Februar ,ßexagesimae . Karlsruhe - Daxlanden : 8.30 Uhr Wenzel .Albsiedlung : 9.45 Uhr Wenzel . Geibelstraße 5: 9 und 10Uhr Schmitt . Markuskirche : 9 .30 Uhr Farr . Chirstuskirche :10 Uhr Ratzel » 18 Uhr Stein . Mathäusklrche *. 10 Uhr Dre¬her » 18 Uhr H. Abendm . Weiherfeld : 8 Uhr Dreher . Wil .helmsti . 14: 8.30 u . 9.45 Uhr Mondon . Luisenstr . 53 : 8 u.9.30 Uhr Streitenberg . Haizingerstr . : 8 u . 9 .30 Uhr Zim¬mermann . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsleld : 9 .30 UhrSteinmann . Rüppurr : 9 .30 Uhr Schulz . Diakonissenhaus :Kirchgang in Rüppurr . Städt . Krankenh . : 9.45 U . Mergner .fiv^ lnth . Gemeinde , Bismarckstraße 1: 10 Uhr Gottesdienst ,anschließend Christenlehre .

Evang . Gemeinschaft , Amalienstr . 77 : Sonntag , MriQ Uhr ,Predigt . Montag bis Samstag , je 19.30 Uhr , Abendsing¬woche . Rintheim , Ernststr . 88 : Sonntag , 17.30 Uhr .Katholischer Gottesdienst . Sonntag , den 9. Februar 1947 :St. Stephan : Agneshaus (Hirscastr . 351?) 6, 7, 9, 10.15 und11.30 U . Christuskirche : 8 U. Adlerstr . 26 : 8 und 10.15 U .U. L. Frau : 6, 6.45 . 7.45 , 9 , 10 □. 11.30 Uhr in der„Walhalla " (Augartenst . 27) . St . Bernhard : 6, 7 .30 , 8.45, 10,11.30 Uhr . St. Bonifatiuskirche : 6.00 , 7.00 . 8.00, 9.00 , 10.00,11.15 Uhr . Herz -Jesu -Kirche : (Grenadierstr . 17) 9 Uhr.St. Elisabeth : 6 .30, 7.30 Uhr in det Matthäaskirche (Vor-holzstr . 47) : 10 Uhr Beiertheim . Mühlburg : 7 Uhr Herz-Jesu -Stift (Peter , a . Paulsplatz ) \ 8 u . 9.30 Uhr „Rhein¬gold " (Rheinstr . 77) . Beiertheim : 6.30 , 7.30, 8.45, 10, 11. 15Uhr. Welherfeld -Dammerstock : 6 , 7.30 , 9 . 10.15 Uhr .Bulach : 6.30 , 8, 10 Uhr . Rüppurr : 6.30 , 7.30 , 9, 10.15 Uhr.Daxlanden : 1, 8, 9.30 Uhr . Grünwinkel : 7.30 , 9.30 Uhr.Knielingen : 8 .30 Uhr . Eggenstein : 10.30 Uhr. St. Konrad
(jetzt Hertzstraje 18) : 8.00 , 10.00 Uhr . Rintheim : 7 .30 , 9.15Uhr . Durlach : 7, 9 , 10.30 Uhr . Hohenwettersbach : 9 Uhr.Grötzingen : 7, 9 Uhr .

Alt -kath . Gemeinde . 9.30 Amt mit Pred . , Kriegsstr . 86.Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -Wagn .-Str . 11. Gottesd . : Jed . So. 10 U., jed . Mi . 7 Uhr .Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn¬tagsschule 10 Uhr , Predigt 11 Uhr . Im gr . Sitzungssaal derOberpost -Dir„ Zimmer 305 , Bttlingertor .
Adventhaus -Saal , Kriegsst . 84. Samst . nachm . 4 U. : Musik .Feierstunde unter Mitwiik . d. Karlsruher Motettenkreises .Ding . : W. Härtle . Thema : Jesu , meine Freude . FreierEintritt für Jedermann . — Sonntag nachm . 5 Uhr : Vor¬trag von Miss .-Dir. G . Seng , Stuttgart . Thema : Europa inapokalyptischer Bedeutung . Freier Eintritt .
Religiös . Vortrag a. Sonntag . 9. Febr ., 17 Uhr , in Durlach ,im Saale des alten Schlosses . Thema : „Kommt eine bes¬sere Zukunft ?” Jedermann freundlich eingeladenll

Famillen -Nachrichten
Max Rettlg , Schlossermstr ., uns . lb . Vater , Brudhr , Schw .u . Onk ., ist a. 31 . 1. i . A. v . 63 J . s . entschl . Für erw .

Teiln . sow . Kranz- u. Blumensp . berzl . Dank . Die Hin-
terbl . : Lothar , Edgar u . Doris Rettig , Khe . ,Schützenst .47.Heinrich Weber , m . lb . Mann u . gt . Vater , ist n . lg . Leid ,sanft in d . Ewigk . heimgeg . W . h . ihn in a. St. beiges .Für erw . Hilfe , Kranzsp . , Teiln . a . Begräbn . u. herzl .Dank . Frau Rosa Weber u . Kinder . Rüpp . . Langestr . 89 .Rudolf Roller , m. lb . Mann , uns . gt . Vater u . Großvater ,wurde am 29. 1. 47 , von seinem schweren Leiden erlöst .Für erwiesene Anteilnahme herzlichen Dank . In tieferTrauer : Marie Roller und Kinder .Prof. Julius Seyfried , m . lb . Mann u . treus . Vater , istam 19. 1. für immer v . uns geg . Die Beerd . hat in sein .Heimat stattgef . Für erw . Anteilnahme dank , herzlich :Johanna Seyfried , Eva Seyfried , Karlsruhe .

Georg Welk , Ob .-Postinsp ., m. lb . Mann , uns . gt . Vater ,ist am 5. 2. 47 , im Alter v . 65 J , versch . In tiefer Tr . :Frau Kath . Welk geb . SchäfeT, felfriede , Hans u . An-
verw . , Ldw.-Marum -St. 42 . Beerd . 1 7. 2. 47 , 13.30, Mühlb .Freifrau Enuny Schilling von Canstatt . unsere liebe Mut¬ter , ist am 29. I . unerwartet entschlafen . Für die er¬wiesene Teilnahme danken die Angehörigen . Karlsruhe ,Schwarzwaldstraße 13.

Lina Schneider geh . Klettenheimer , uns . lb . , herzensg .Mutter , ist am 4. 2. 47, n . kurz ., schw . Krankh . entschl .Für erw . Teilnahme herzl . Dank . In tief . Schmerz : Die
Kinder u . alle Angehörigen . Karlsruhe , Buntestraße 6 .

Bartholomäus Bader , uns . lb . gt . Vater , ist nach kurzemLeiden i . A. v . 67^ J . sanft eritschl . Die trauernd . Hin-
terbl . : Fam . Eise , Farn. Stahl . Elsa Bessner u . Verw .
Beerdigung : Samstag , 8 . Februar , 14 Uhr , in Durlach .Anna Erndwein geb . Kaufmann , m. lb , Frau . Schwägerinu. Tante , ist nach kurzer Krankh . i . A . von 73 J . san *tefftschl . Beerd . a . 8 . 2i 47 , 12.00 Uhr , Hptfrdh . In tief .Leid : Friedrich Erndwein . Karlsruhe , Kapellenstraße 36 .Markus Doll , u . lb . Valor , Schwiegerv . 11. Großv . , ist a .6 2. 47 i A. v . 87 J . sanft entschl . Beerdig . Montag ,10. 2 ., 11 Uhr . Im Nam . d. Hinterbl : Fam . Schädel -Doll ,Karlsruhe , Kriegsst . 129, Durlach , Grötzingen , Heidelbg .Wilhelm Knauff, m . lb . Mann , uns . treus . , gt . Vater , Opau . Brud. , ist am 6. 2. 47 L A . v . 84 J . sanft entschlaf .In stiller Trauer : Elise Knauß geb Morlock . Georg -
Friedrich -Straße 11. Beerdigung : Montag , 12.30 Uhr.

Ihre Verlobung geben bekannt :Hannelore Herrmann — Reinhard StrobeL Karlsruhe ,Yorckstraße 20, Karlsruhe , Yorckstraße 29.
Hildegard Schlee — Walter Sommer , Karlsruhe , Soßen¬straße 78, Karlsruhe , Herderstraße 3.

Ihre Vermählung geben bekannt :Alois Weber — Edith Weber geb . Adler . Karlsruhe , ArtÜle-riestraße 3. 8. Februar 1947.v Geboren :Bernd u. Rolf : Am 4. 2 . 47 sind unsere Zwillingsbuben ange¬kommen . Herbert Nöll u . Frau Elise geb . Engelhardt .Ursula : Uns . Bub. heb , ihr langers . Schwest . bek . AlfredSchneider und Frau Mina geb . Kioske , Hördtstraße 18.Gabriele ingeborg Ist angek . Hans -Hillebrands d . FrauIngeborg geb . Hofmann . Hochstetten , Hauptstraße 125.

„ Die Kurbel " , Kaiserstr . 211 (an der Hauptpost ) , fein WeU-
erfolg des amerik . .Films — ein neues Meisterwerk CecilB. de Mille 's — der Regisseur der ^mvergessenen Groß¬filme Ben Hur , Cleopatra , Zehn Gebote : „Die Frau ge¬hört mir " (Union "Pacific) mit Barbara St-anwyck , JoelMc. Crea . Inf . der Länge dieses Programms geänd . Anfangszeiten : 12.30 , 15.10, 17.50 , 20 .40 U. Kassenöffn . 12 U.Vorvk . tägl . v . 10— 12 U„ tel . u . Nr . 3682 ’n . v . 10— 18 U.Pall , Hcrrenstr , 11, Tel . 2502 zeigt tägl . um 15.00, 17.30 und20.00 Uhr Heinz Rühmann in „Die Feuerzangenbowle "

nach dem bekanntem Roman von Heinrich Spoerl . Vor¬verkauf 10,00 bis 12 00 Uhr.Roxy -Llchtspiele , Waldstr . 30 : Der erfolgr . Ufa-Film „Da¬mals " mit Zarah Leander , Hans Stüwe u . Jutta v . Alpenin den Hauptrollen . Beg. 15, 17.30 u . 20 Uhr . Sichern Siesich rechtzeitig Karten im Vorverk . von 10—12 Uhr fürden gleichen und folgenden Tag.Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) . Bis Don¬nerstag , 13. 2. 47 der engl . Spitzenfilm „Gaslicht undSchatten " . Beg. 15, 17-30 u . 20 U. Vorvk . tägl . ab 13.30 U .Gloria -Palast (Rondellplatz ) . „Adoptiertes Glück " mit derweltbek . Eislaufkünstlerin Sonja Henie John Payne , LynnBari in den Hauptrollen u . dem bek . Tanzorchester GlennMiller . Dip Weltmieist . des Eislaufs , die schmissigste Tanz-kapelle * Amerikas , das beste Steptänzer -Paar der Staaten ,eine zauberhafte Eisrevue u . Schußfahrten in stäub . Pul¬verschnee . Tägl . 4 Vorstell . Beg. : 13, 15, 17.30 , 20 Uhr .Kassenöffn . : 12.30 Uhr . Sichern Sie sich Karten im Vor¬verkauf von 10—12 Uhr für den gleichen u. folg . Tag .Metropol , K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32, Tel . 951 . Ein deut¬scher neuart . Kriminalfilm voller Abenteuer u . Spannung„Sieben Briefe " mit Mady Rahl , Elfriede Datzig , HaraldPaulsen , Paul Kemp, Fritz Odemar . Außergewöhnl . An¬fangszeiten : Werkt . 15, 17.30 , 20 JJhr . Sonntag : 13.30 ,. 15.45, 18, 20 .15. Vorverk . tägl . ab 910 Uhr . Sichern Siesich rechtzeitig Karten im Vorverkauf .MT. ln Khe.-Durlach , Ruf 864 : Der deutsche Lustspielerfolg„ Ein fröhliches Haus " mit Carla Rust , Rolf Weih , HansLeibelt , Ursula Herking . Werkt . 3 . 15, 5.30 u . 8 Uhr . Sonnt .2, 4,10 , 6.20 und 8.30 Uhr . Vorverkauf tägl . 10—12 Uhr .Kall in K .-Durlach , Ruf 675 : „Der Sonntagsgast "
. Die be¬zaubernde Geschichte einer gltictfl , Familie . Beg. Werkt .3 .45 u . 8.15 Uhr . Sonntags 1.30 , 3 .45 , 6 00 und 8.15 Uhr.Skala in K.-Durlach , Pfinztalstr . 92a , Ruf 180, Vorst . : Wo . :15, 17.15 u. 20 . 15, So. : 13.30, 15.45 , 18 u . 20 .15 ü . Derhumorvolle deutsche Film „Ein fröhliones Haus " mitCarla Rust , Rolf Weih . Carsta Löck und Hans Leibelt .Ververkauf ah der Tageskasse .ULI Ettlingen . Bis einschl . Mittwoch „Die letzte Chance “ .Um 3 engl . u . amerik . Soldaten schari sich eine Gruppevon Flüchtlingen , die sich durch Flucht über die Schwei¬zer Grenze zu retten suchen . Tägl . 7 .30 Uhr , Sa. 5 .00,7.30 U. , So . 2.30 , 5.00, 7.30 Uhr . Tel . Best . w . nicht ang .Konzert -Caip „Grüner Baum“ am Durlacher Tor , Kaiser¬straße 3, Tel . 7448. Jeden Nachmittag und Abend Kon¬zert . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ab 15.30 UhrTanz. Montags Betriebsruhe . Es spielt die Kapelle KurtGroß mit seinen Solisten .Cabarett Just , Kleinkunstbühne , Kaiserstr 91 , Telef . 4259 .Vorstellungen tägl , 19.30 Uhr Sonntags 15.30 u . 19.30 U .Montags Betriebsruhe . Monat Februar : »,Kon,,feU *T * —

(ohne Fett ) ein närrisches Faschingsprogramm mit neuenKünstlern . Vorverk . 11-13 U. i . Lokal . Die. u . Frei . : Tanz .Kaffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstr . Das Febr .-Programm mit Kurt Max Richter , dem Conferencier derSonderklasse . Täglich ab 19.30 Kabarett und Tanz . Mitt¬woch , Samstag und Sonntag , ab 16 Uhr , Kabarett u . Tanz .Passage -Palast -Betriebe -Varielä , Passage 20/26 , Tel . 4742 .Faschings -Zauber v . 1.—28 . Febr 47 m . Pong , Deutschi ,bekannt . Komiker u. weiteren Attraktionen . Tägl . 19.30 U . ,$amst . u . Sonnt . , 19 U. , Mittw . 15.30 U„ m . halb . Preis ,Sonn - u . Feiertags Familienvorst . Kind , halbe Pr . , Beg . :15 U. Nachtkabarett m. Tanz jed . Freit . , Samst . u . Sonnt ,ab 21 .30 U. Kartenvorverk . tägl . v . 11—13 Uhr u. eineStunde vor Beginn jeder Vorstellung .
Konzertdlrektion Kurt Neufeldt

Zweiter Tanzabend Armgart von Uslar lm Bonitatiuss &al ,Dienstag , 11, Februar , 19.30 Uhr , nach dem großen ferfolgmit neuem Programm . Gestalten aus Gluck ’s „Orpheus " ,Tänze nach Granados , Niemann , Joh . Strauß usw . Am
Flügel : Ellen Zahn -Knörer . Karten von 2.20 bis 5.50 beiKurt NeufeM , Waldstr . 83, A. Gräff , Kaiserstr . 201 undbeim Germania -Kiosk . Saal gut geheizt .

Vorwablversammlung der Ortsvereine vom Roten KreuzKarlsruhe , Bretten und Ettlingen , Sonntag , 9. Februar ,14.30 Uhr , in den Räumen der Yolks- u. Werkküche desRoten Kreuzes , Scheffelstr . 37. Bad. Landesverein vomRoten Kreuz , Kreisverein , Karlsruhe .T.V. „Die Naturfreunde " , Khe. Montag , 10. 2. 47, 20 Uhr ,Bavaria , Ecks Hirsch - u . Amalienstr . , Lichtbildervortrag :
„ Technik und Schönheit des Skilaufs " .Württ .-Bad. Radio -Club, Ortsverb , Karlsruhe . Beginn desKurses „ Grundlagen der Funktechnik "

, Ltg. Ing . W . Zan¬der , a. Frei ., 14. 2., 19.30 U. , T. Hochsch . , Aulabau , S. 35 .Der Neutrale Jugendverein Wauder - Freinde - Schlendrianwiederholt am 15. März 1947 seine Gruppengründungsfeierim Bonifatiussaai , 19 Uhr.

Violin -Abend Hans Rokohl , Stuttgart , Munzsaal , Donnerstag ,13. Febr . , 19.30 Uhr. Am Flügel : Rut von Haldenwang -Rokohl . Vitali : Chaconne , Bach : Violin -Solosonate g-moll ,Richard Strauß : Violin -Sonate , Pugnant -Kreisler : Prälu¬dium und Allegro , Tartini -Kreisler : Variat . ü. ein . ThemaCorellis , Dvorak -Kreislei : 2 slawische Tänze , Saint -Saens :Rondo -Capriccioso . Karten von 3.30 bis 5.50 Mk. b . KurtNeufeldt , Waldstraße 83 , A. Gräff , Kaiserstr . 201 undbeim Germania -Kiosk . Seal gut geheizt .
Neues Theater (Feethalle Durlach )Die., 11. 2. : „ Martha " . Beg. 19.30 . Ende 22 .30. Kl. Abonne¬ment 3. Vorstellung und freier Verk . Serien : la , lb , 1c,Mi. , 12. 2. : „Der Gral von Luxemburg " . Beg . 19.30 , fe. 22 UFr«, 14. 2. : Erstaufführung ! „ Gaspatrone" . Operette in 3 Akt .v . Karl Millöcker . Musik . Ltg . : Idler . Spielltg . : Schwarzea . G . Bühnenbild : Franke . Choreographie u. Tanzleitg . :Hermes . Hauptdarst . : Dahms , Nicolai , Wächter . Eisenlohr ,Hodapp , Kaiser a . G . Beg. : 19.30, Ende 22.30 Uhr.Bonifatias -Saal Karlsruhe ,Mo„ 10. 2. : „Antigone " , Tragödie von Jean Anouflh , Spiel¬ltg . : Haag . Bühnenbild : Franke . Beg. 19.30, Ende gg . 21. 15,Vorverk . f. d. Bonifatiussaai nur bei d. Verkfsst , in Khe .Kartenvorverkauf jeweils 5 Tage vor jeder Ver-anstaltung . Teleph . vorbest . Karten (Te) . 91 299) müssenspätestens am Vortage jeder Vorstellung bis 12 Uhr ab¬

geholt sein . Nach jed . Vorstell . Straßenoahnverbindungn . all . Rieht . Vorverkaufsstellen Pianoiager Maurer , Kai-serstr . 237 » Musikbaus Schlaile , Kaiserstr . 96 > Schreib¬
warenhandlung Ed . Flüge Kaiserstr . 511 Schreibwaren¬
handlung Alb . Wilimann , Schützenstr . 50 : ZigarrenhausKesselring , Khe., Sofienstr . 99. Geschäftsstelle Durlach ,Pfinztalstraße 51 » Abendkassen : % Stunde vor Beginn.

Verloren

Vereins -Artzeiger

Hornbrille am 28. 1. 47, aufd. Weg v . Brotz . n. Haupt¬bahnhof verl . Abz. gg . gt .Bel. Pfh. , Christ .-Alee 51,bei H. Seiter/Umber .Geldbeutel , m . Inhalt , am 1.2.47 , zw . 18 u . 19 Ü. , v . Bhf,b . Gjpethest . vl . Abz . g . gt ]Bel. Pfeh ., Kirchenstr . 10.Br. Briefm. m. all . Ausw .-P .Kiosk Bhfs .halle verl . Be-
lohng . Fundbüro Bahnhof .Schw. Ledertasche m. wertv .Inhalt 6. 2. Gottesauer -Pl .abh . gek . Hohe BeT.fSachw .)2\ Hausschlüssel verlor . GuteBelohn . Körnerstr . 26, IV . ,links , oder im Laden . %

Schlüsselbund verlor . Belohn .
j KarlstraBe 38 , Zimmer 5 .! Schröder , Stembergst . 17.Ke. gr. Strick -Handsch . , 4.2.I Ostst . verl . Gt. Belohng .
I Karle , Sofienstraße 153.
; Br. H.-Wollhandsch . Kiosk

Mühlb . Tor verl . Belohn . ,Simon , Daxlanderstr . 62 .H.-Handschuhe (Leder -Krim¬
mer) verl . Ebel , Ludwig -
Wilhelmstraße 18.H .-Vel .-Hut f grün -gx., 6.2. ,18.15, Kaiserpl . veri . BeL
May , Weiherf ., Mainst . 18.Pol . Kennz . WB 36A7Q5 im
Stadtgeb . vl . Bel. Hegel «,Baumeisters ! . 52 , Tel , 5694 .

Br Jagdhflnd . , D .K .H ., entl .,
(Freia ) . .Hohe Bel. Bauer ,Mörsch , Bismarckstraße 16.

Jagdhund , D. Kurzh . , entlauf .
Abzugeben bei W . Augen ,stein , Eutiagen/B . , Jägerst . 7.

AnrillchoMBekanntmachimgj ^
Speisekartoffeln . Ab sof . können die noch nicht eingelöst .Abschn . der 93 . u . 94 . Zuteilungsperiode des Bezugsausw .für Speisekartoffeln mit Trockenkart , im Verh . 1:5 belief ,werden (1 Abschnitt «* 600 g Trockenkart .) . Alle Bezugs,berechtig , für Speisekart , der 93 . bis einschl . 97 . Zutei¬

lungsperiode verfallen bis 22. 2. 47. Die Abschn . des Be¬
zugsausweises für Speisekart , der 98. Zuteilungsperiodedürfen nur eingelöst werden , wenn sie mit dem Dienst -
stemp . d. Ern .-Amt. vers . &. Khe . , 6.2.47. E.A .-Khe .-StadtVerminderung der Industriekapazität während der franzö¬sischen Besätzungszeit . Sämtl . Industrie - u. Handwerks -betr ., welche währ . d . franz . Besatz .-Zeit Maschinen ,Laboratoriums - u. Fabrikeinricht . eingebüßt haben , habendiese Verluste unverzügl . auf vorgeschrieb . Formblatt zumelden . Die Ausg . der Formblätter erfolgt : Für Betriebedes Stadtkreises Khe. dch . die Industrie - u. Handelskam¬mer , Khe . , Karlstr , 8, Zvm, 14, u . Bezirkshandwerkskam¬mer , Khe . , Ettlingerstr . 59 , Ausk . Für Betriebe des Land,krelses Khe. dch . das Landratsamt , Khe ., Neue Po$tdirek .tion , Zim. 440 , fettlingeriTor -Platz od. dch . das Wirtsch .-Amt Ettlingen , Thiebaut -Schule . Die Rückgabe der ausge¬füllten Formblätter hat bei den bezeichn . Stellen bis zum14. Februar 1947 ru erfolgen . Karlsruhe , den 7. Febr . 1947,Der Oberbürgermeister . Der Landrat ,Achtung , Messebesnche ! Zwecks reibungsloser Anweis , vonQuartieren in Leipzig u . Ausg . von Fahrkarten für dieSonderzuge zur Leipziger Messe ist unverzügl . Anmeldg .all . Aussteller , Besucher u . Einkäufer zur Leipz. Messe

(4, bis 9. 3. 47) beim Leiter des Union -Reisebüros , Khe . ,Jlhiserstd . 92 , Tel . 5606 , der Leitstelle für die KarlsruherSonderzüge zur Messe , erforderlich , Union -Reisebüro .
Beusparwesen

Bausparen — u. dann besser leben 1. eig. Helm ! Uns . Eigen¬heim -Modellschau am Samst . , 8 . Febr ., u . Sonnt ., 9 . Febr .im Gasth . z. „Hirsch " , Ettlingen , Pforzheimerstr ., jeweilsv . 13— 18 Uhr , zeigt Ihnen uns . neuesten Baupläne undModelle zeitgem . Eigenheime u . Siedlungsbauten . Kostenl .Berat , u . Aufklärungsschriften . Südd . Bauspar -Kredit A .G .Singen (Hohentwiel ). Gesch .-Stelle : Khe ., Eisenlohrstr . 3.„ Das wachsende Haus , das teilbare Haus , das Kleinbaus ' *.Ausstellung mit Bild., Plänen u . hübschen Modellen , inder Bezirksstelle Khe .-Mühlburg , Hard 'str . 5 , II . , amSonntag , 9 , Febr . 47, von 10— 18 Uhr. Eintritt freil Sieerhalt , dort Auskunft über die Finanzierung des Neubaus ,Wiederaufbau od. Kaufs von Wohnhäusern . Wenn Sie amBesuche verhind . sind , verlang . Sie kostenl . Aufklärungs¬schrift . Städt . Sparkasse Khe. in Verbind , mit der Bad.
Landesbausparkasse Karlsruhe , Kriegsstraße 212.

Kattfgesuche
Artikel d. tägl . Bed. , Kleinst .u . gr . Post . , lfd . v . Ver -

sandkaufm . zu kaufen ge.sucht . S 2721 BNN.Tuben f. Zahnpasta u . kosm .
Erzeugnisse , sow . Tuben¬
füllmaschine , € . beschäd . ,zu kauf . ges . IS H 394 an
Ann .-Exp . Jak . Vowinckel ,W .-Elberfeld .

Photoapparate aller Art , so¬wie Optiken kauft laufd .Pboto -Müseler , Khe . , Ad¬
lerstraße 6, Telef . 1880.

Schmuckwaren von Dauer -
kund . zu kauf . ges . Komp,
mögl S ED 50235 an In-
seraten -Maurer , Stuttgart -S,Mittelstraße 9 .

Zahnärztl Elnrlchtg . od . Ein¬
zelgeräte dring , zu kf. ges .El 2381 BNN.Gute Büro-Schreibmaschine z.kf . ges . Zahlung evtl , wert -
best . (Kunstgegenst .) . Feist ,Karlsruhe , Dragonerstr . 8.
Telephon 6685 .

Büroschreibmaschine zu kauf ,od . leih . ges . W Banhol¬
zer KG., Großh . , Khe . , Ett.
lingerstr . 14, , puf 4778 .

Schreibmaschine zu kaufen .
gesucht . ^ 2868 an BNN.filektro -Installatioiu u . Radio -
Mat . , Radio , Elektro -Ger . ,Röhren , Birnen , jed . 1Quan¬
tum , kauft Elektro -Röckel ,Karlsruhe , Rüppurrerst . 81
und 114, Telefon 6914 .Kassenschrank zu kauf . ges .E K 991 K an BNN.

Stahl -Panzerschränke zu kf.
gesucht . S ! 2080 BNN.Friseur -Einrichtg .-Gegenständezu kf . ges . E 2385 BNN.

Kellereimaschinen , Staniol -
kapseln , Korken kauft lfd .
b . Selbstabhol . Kgnserv ..
Nährmittel , u . Spirituosen¬
fabrik Carl Schäfer Nachf . ,Potsdam , Weisenstr . 48.

8 PS-Mot., 1400 Umdr ., zu k,
gesucht . El 2342 BNN,

Filter v . Volksgasmasken in
gi . Meng . z . kf . gs . Außer¬dem ln jed . Ort Sammler
gs ., welch . Filt . i . Haush .aufk . Chem . Fahr . E. Vo¬
gelmann o .H.G -, Heilbr/N

Spiralbohrer , Fräser , Ge^
windebohi *. , Meßwerkzeuge ,dring , zu kf . ges . C3 1752/
47 an Ann .-fexp . — Imke ,Frankfurt/M . , Kaiserstr . 36.Messlng -Granat -Hüisen , 90 b.100 mm 0 , derool . Kehlen ,badeöfen kauft Fr . Bändel ,Kupferschmied , Ettlingen .Aluminiumbänder Alumi¬
niumstreifen zu kauf . ges .Verkaufsbed . u. S 831 anObanex , Anz .-Exped ., Frei¬
burg i . Brsq.Alt -Alu u . Alt -Kupfer kauft :Kurt Richter , Kirrlach ,Kreuzstraße 31.Amboß , Blasbalg , Bohrmasch . ,Biegmaschine , Schraubst . ,sowie sämtl . Schmiedehand .
Werkzeug zu kaufen ge¬sucht . E3 2812 BNN.

Knochenmühle zu kauf . ges .
E3 u . 2205 BNN Bruchsal .

Lagerbehälter L Oel , mögl .a. Aluminium , ca . 30 600Ltr . Inh ., , 2,3—2,5 m 0 ,6—7 m lang , sof. zu kauf ,
ges . Kari Schmidt , K.G. ,Alum .-Schmelzw, , Stuttgart -
Vaihingen , Postfach 92.Leinöl , Holzöl, Kolophonium ,Kunstharze u. a . Rohst , v .
leistungsf . Lackfabrik zu k.
gesucht Komp. dch . Qual .-Lacke mgl . ES 2422 BNN.Nuß -, Blrn-, Kirsch . -Holz,Erle - , Pappel - , Esche -, Lin¬
de- , Ulme- , Platane - u . Bir¬
kenrundholz , jed . Quant . , -
z . Marktpr . zu kf . ges . , fer.ner pro fm *■ 0,5 cbm Na-
delschnittholzscheine . Holz,handl . Rieh . Spitz , Bruchsai .Wasserversorg . : Industriebetr .su . Liefer . f ;- Hauswasser -
u. Abwasserpump , m, el .Antrieb . S 2418 BNN.

Teigwarenpresse , halb - oder
vollauiom . , Tägesleist . 3-4
To . mögl . , zu kauf , gesucht .Teigwarenfabr . Joh . Rerup ,
Flensburg , Gi-oße Str . 77.Metall - u. Holzbearbeitungs .maschinen , Werkz . , Kräne ,Baumaschinen jeder Art ,Loks , Schienen , Schwell .,Förderb . v . gr . Bau-Fa . dr .zu kauf . ges . EJ 2809 BNN.Neuzeltl , Schmiedeeinrichtung

% dringend zu kaufen ge-r sucht . E3 2813 BNN.
Sackflickmaschine zu kaufen

ges . Pektin -Fabrik , Neuen¬
bürg (Wüxttbg .) .DKW., Reichs - od . Meister¬
klasse zu k. ges . F. Brand ,
Bussardweg 35a , T. K . 7731 .

1,5 To . Opel z . kf . gs . Auto -
Hasler , Viktoriast . 5 . T. 7815

LKW 3-6 t zu kauf , gesucht .
El unter 2861 an BNN.

Lieferwagen od. LKW. , Mo-
torr . b. 2510 ccm , u . Schrb .-
Masch . sof . z. k . , evtl . a .
zu miet . ges . Heinr . Kuni,
pharm . Fabr . , Heidelsheim
bei Bruchsal .

Kleinlieferwagen , Standard e .
Teim>o , v . Transportuntern .
dring , zu kf . ges . J . H ^as ,
Frankfurt/M . , Heidestr . 86 ,Telef ya 41371 .

Fabrikn . Kühl , f . LKW Ford
V 8 , 3,5 To ., Bauj . 1941, zu
kauf . ges . Tel . Khe. 7057 .

5 Permagasfiaschen , 200 attü
Füll - 300 atü Prüfdruck , zu
kauf . ges . Ei S. L. 7036
an Ann .-Exp . Carl Gabler ,
GmbH. , Stuttgart -S , Fi¬
scherstraße 9.

Gerüstkonsolen f. Gipserge¬schäft zu kaufen gesucht .
S 2091 BNN.

Werbung
Gasth . z. „ Stadt Karlsruhe * •

Mühlburg , Rheinstraße 22.Heute , Samstag , Neueröffn ,m . Konzert . Jed . Mittwoch ,Samstag n. Sonntag Konz.Es ladet freundlichst ein :
Alfred Vogt und Frau .OVO hält die Eier frisch !
OVO ist das ideale Kon¬
servierungsmittel , das ähnl .
zusammenges . ist , wie die
Eierschale selbst . Es greiftsie nicht an — im Gegen¬teil , es festigt sie . OVO
verhütet also Brpch u. kon_serviert d. Eier zuverlässig ^VAN Hees , GmbH. , Wies¬
baden .

Ihre Existenz ! Bess . Arbeite ,u . Lebensbedingungen dch .
Betriebsberatung Glücklich ,(16) Wiesbaden , Alexandra .Straße 135.

Mit UHU-Tinte schreibt slchsleicht , Kontakt vom Ver¬
stand z . schreibend . Hand .Schmackhafte Würze für Sup¬
pen , Soßen , Gemüse , Bouil¬
lon usw . aus Gemüsen und
Tomaten jederz .~ erhältlich .Materialien nach erprobt .
Rezept leicht selbst her -
zust . Genaue Anleitg .

’ 3 .—RM. Rezeptsamml . : Pikante
Würzen und Gewürze 5.—RM. Süße Sirupe 5.— RM.Feine Brotaufstriche 5 .—RM. Löffelmaß-Gewichts¬
tabelle gratis . A , Seiler ,
Neckargemünd (17a) .

Wintersorgen des Kraftfahrers
waren von jeher die An¬
laß -Schwierigkeit . b . Kälte .Als Hilfe hiergegen können
wir Ihnen heute wieder
feSSOLUB -Motor -Oel in alt¬
bekannt . Wintergualität an¬
bieten . Damit bürgt eine
Weltfirma für die erhöhte
Einsatzbereitschaft Ihres
Kraftfahrzeuges . Wenden
Sie sich bitte an die be¬
kannten roten ESSO-Tank -
stellen und verlangen Sie
jetzt ESSOLUB-Winteröl .

Zeitung , u. Zeitschriftennach¬weis all . 4 Zon . geg . Vor.eins . v . 5 RM. C . Klöwer ,Hiiden -Rhld . , Mittelstr . 80.Hermes -Zanberboote , Verk -
Schlager f. Kaufhäuser u .
Wandergewerbebetr . sof . Iie-
ferb . Wern . Kugel (20b) ,Stockhausen 60, Kr . Gotting .Unser Radio —* wunderbar ,seit er in Auchters Werk¬
statt war . Radiofachwerkst .A. Auchter , Rundf-Meister ,Khe . , Bunsenst . 10, Tel . 7728.

Tabak o. seine Behandlg . dch .jedermann ! Mehrere faahm .
erprobte Rezepte zur Her¬
stell . schmackh . Tabak -
sorten aus Eigenbau . —
Send . Sie 2 RM u . frank .
Briefumschl . ein an W . H.
Bergen , Dingolfing/Nordb .,Postfach 13.

2 Zyl. 4 takt . Motor , luftge¬kühlt , 8 PS , 1500 n , auf
Tragrahmen ., m. Geienk -
scheibenkuppL , Benzin-Tank
z. Antrieb v . Generatoren ,
Pumpen usw . , fabrikneu ,lief , kurzfr . R. J . Probst ,
Frankfurt/M .-Höchst , Em -
merich -Josef -Straße 27.

Briefmarken -Auktion . Am 28 .u . 29. 3. 47 find . d. nächste
Briefmarken -Versteig . der
Firma AB A-Bri etmark .-Auk¬
tion . Ing . Franz Zabeschek
K.-G ., Augsburg -Göggingen ,statt . Gt. u . best . Material ,darunter Columbus kompl . ,
gelangt zur Versteigerung .
Ernsthafte Intexess . ford .
Katalog an.

Kiko — die hochwert . Säug¬
lings- und Kindemahrong ,wird heute wieder in aH*
bew . Güte u . Beschaffenheit
gelief . Kiko bürgt für die
Verwend . feinst ., natürL
Rohstoffe , insbes . reinen
Zucker , daher süß im Ge¬
schmack , bekömmlich und
leicht verdaulich . Kiko ent .hält die notw . AufbaustoSa ,knochen - u . blutbild . Salze .Kiko ist in all . Fachgesch .erhältl . Gehr . Pauly K.-G^Bad Homburg v . d . H.Ranch- od . Salontisch (kunsb »
gewerbl . Handschmiedear¬
beit ) , mit 25 Kacheln aue -
gelegt , lief . geg . Einsend ,
von 100 Kacheln . Wilhelm
Schmidt , Schloss — u . Me*
tallw .-Fabrik , Villa bei
Gevelsberg i . W.

Lieferanten -Adressen für alle
Branchen u . Zonen liefert
Adressenverl . George , (16)Kassel , Postfach 68.

Hochleistgs .-Bandsäge , Selbst¬
hau a . jederzt . zru beschaf¬
fendem Material (Holzkon¬
strukt .) , Bauzchn . u . Anltg .38.50 RM. Wilh . Erk , Wa¬
gen - u . Karosserieb ., Nidda /
Oberh . . Johanniterstr . 13.

Briefm .-Aukt . i. *Köln a. 24. ,25 . u . 26 . Febr . 47, im Ba¬
varia -Casino , Köln (Bürger-
gesellsch . , Appellhof platz ) _Auktionskatal . erb . exnsthl
Interess . b . Standesangabe
kostenl . zuges . Briefmarke
Haus G. Steinenbach & Co„Köln , Aachener Str . 16, an
d. Oper , Gegr . 1923. Beh.
best . Sachverst . u. Aukt .

Verschiedenes
Männl . u. welbl . Kostüm -Mo¬

delle , zuverl . , v . d. Techau
Hochschule ges . Interess ,
(Ostflüchll .) , woll . sich am
13. d . Mts . im Aulabau ,Khe . , fenglerstr . 2. St ., Saal
7, vormittags vorstellen .

Sepp Servi , Masseur , Wald ,
str . 87 . Bin unter Ni . 8231
a . d . Telephonnetz angeschl .

Annahmestelle f, Handarbeit ,
w. Strick - , Stick - , Häkel -,Filet - , Klöppel , Ledertasch -,
Handschuhe , Teddybären ,
Puppen in lebh , Geschäfts¬
lage ges , E ) K 59 d , ANA*
Kassel , Merkurhaus .

Warenauslieterungs -Lager an
lizenz . Handelsfrertr . aui
eig . Rechn . werd . vergeh .
E3 „Mitarbeit " M . Z . 1205
an Ann . -Exp. Carl Gabler
GmbH . , München I, Thea¬
tinerstraße 8/1.

Schmuckwareniabriken ! Beet,
eingfef. holländ . Hau« sucht
Alleinvertret , v . Schirmck-
warenfabrik . f. Holland . An¬
trag . : Karl Laib , Villingen /
Schw . , Friedrichstr . 11.

Gießereien ! Zusammenarb . nu
Graugießerei z . gemeinsam ,Durchf . dring , lohn . Auftr ,
ges . Auch Pacht od. BeC
an best , Betrieb kommt in
Frage E3 AB 860 an Ann.»
Expedit . Ruetz , Stuttgart -
Degerloch

Wir suchen lauf . Neuheiten «
Patente , Kurzw ., Spielw .
all . Axt. beteil . uns an der
Herst , od . lief* dazu Mate¬
rial , Verpackg . etc . Wir
liefern laufd . : Spielw „ Ge.
schenk - u . Gebxauchsartik .
all . Art . J . felsenbruch ,
SorÜDients-Grßh ., München
12, Ganghof .str . 74 , Schließ ,
fach 62 . Telefon 74404 .

Lizenz z . verg . v . Ind .-Betr . L
Zusatzgerät , d. wicht . Fort -
schr . b . Kraftw . m. Gen -*
Betr . bedeut . ES 2819 BNN»
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